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Kleine S’ez’iung für eilige Leser-.
« Der Völkerbundsrat ernannte für das Saargebiet an Stelledes bisherigen saarländischen Kommissar-s Lands den gegen-

wartigen Prasidenten des Landesrats Coßmann, an Stelle des
dänischen Mitgliedes
de los Monteros.

* Jn Dust-errors sou die Produkten-hörte asu t'ä u a: den
handel in Eisen wieder eröffnet Werben, h Pl ch chf

* Die Neuwahlen für das französsische Parlament ollen im
zweiten Teil des Monats Mai vor sich gehen. f
‚f Der italienische Ministerrat beschloß eine bedeutende Er-

hohung der (Schalter her Geistlichen im kommenden Finanz-
fuhr »und die Befreiung der mit der Seelsorge betrauten Geist-
ichkeit vom aktiven Militärdienst.
* Da die fortschrittliche Partei der persisehen Kammer die

Mehrheit erlan ł ab erwartet ma ' .« .
{Republit g h u die baldige Ausrufuwg her

.—

HDie umsirittene Schule.
« iDem toten Reichstag ist eine ganze Menge unerledig-

ter Gesetzentwürfe in die Grube nachgeworfen worden, deren
Beratung ja nun verfassungsgemäß wieder von vorn zu be-
ginnen hat, wenn sie dem neuen Reichstag —- überhaupt vor-
gelegt werden. Darunter ist ein Entwurf besonders hart
umiänipft, besonders oft uingeändert, besonders aussichtslos
gewesen. Das war der Rseichsschulgesetzentwurf.
Denn hier prallen die Gegensätze »der Weltanschauungen auf-
einander.

Schon in Weimar, bei der Beratung der Ver-
fassungsheftimmungen, die das Gebiet der Schule betreffen,
also vor allem des Artikels 146, war es zu harten Kämpfen
gekommen, waren unzählige Entwürfe beraten und verwor-
fen worden, bis schließlich —- aus allgemeinpolitifchen
Gründen -- ein Kompromiß zwischen den damaligen
Koalitionspsarteien Zentrum, Dem.okra·tie, Sozialdemokratie,
zustandegedrechfelt wurde, das nur den großen Nachteil
hatte, daß sich jeder etwas anderes unter dem Wortlaut
dachte. Es handelte sich dabei vor allem um hie Frage der
Gleichberechtigung aller bzw. Besvorrechtung einer der
sdrei Schiilarten, nämlich der konsessionellen, der Gemein-
schasts- und der rein weltlichen Schule. Also letzten Endes
um die Frage der Ko nfession en in her Volksschule
überhaupt. Ein besonderes Gesetz sollte nun die ganz-e Frage
genauer regeln, und der Entwurf dazu erschien vor fast ge-
nau drei Jahr-en, Anfang April 1921. Er wurde Ende April
1921 an den Bildungsausschuß des Reichstages verwiesen:

schließlich ist er im November 1923 zurückgezogen und die
Forderung der Rechtsopposition, einen neuen Entwurf vor-
anlegen, von den Mittelparteien und der Sozialdemokratie
abgelehnt worden.

Wir haben fchon hie beiden hemmen-den Umstände ange-
deutet: Der Gegensatz der Welt-anschauung und die allgemein-
innerpolitische Rage. Während auf der einen Sei-te die De-
mokratie für Trennung von Kirche und Staat,
also für eine religionslo·se, höchstens für eine Sismultan-·
fchule zu haben ist, die als Regelschule gelten soll, ist der
andere Flügel der Regierungskoalition, also Zentrum und
Deutsche Volkspartei unbedingt Vertreterin einer Vor-
zugsstellung für die Bekenntnisschule. Da-
für sind nun natürlich auch die Rechtsopvositionellen. h. h.
die Deutschnationalen, so daß sich die Befürworter und die
Bekämpfer der Bekenntnisschule zahlenmäßig im Reichstag
und in jenem Ausschuß die Wage hielten.

Um diese Frage ist nun Jahre hindurch verhandelt wor-
den. Man ersann Komproinisfe, für die sich aber im Reichs-
tag dann wieder keine Mehrheit gesunden hätte, wich damit
aber der Gefahr aus, sich durch diese Frage etwa die derzei-
tige Regierungskoalition sprengen zu lassen. Das Zentrnm
namentlich geriet häufig dadurch in eine sehr gefahrvolle
Lage, weil die Deutschnationalen, als Opposition, das Ent-
gegengehen den Linlsparteien gegenüber nicht mitmachtem
Andererseits rüsteten sich die großen konfessionellen Schüler-
organisationen zum Angriffe und erklärten sich gegen jede
Nachgiebigkeit in der Frage der Bekenntnisschule, während
die Gegner dieser Schulart dort, wo sie die Macht hatten,
wie z. B. in Sachsen und Thüringen wieder gegen

. die Konfeffion in her Schule vorgingen, so daß es zu regel-
rechten Schulstreiks gekommen ist, die oft monatelang
dauerten und naturgemäß ganz außerordentliche Erbitterung
verursachten. Auf der einen Seite kam also das Parlament
keinen Schritt vorwärts, andererseits wuchs die Unsicherheit
der Rechtslage auf diesem Gebiete, verursacht besonders durch
dsiie unllare Fassung des Artikels 146 her Verfassung, so daß
schließlich energische Vorbereitungen getroffen wurden, um
über die ganze Frage einen Volksentfcheid herbeizu-
u ren.

f h Noch verwickelter wurde die ganze Lage dadurch, dsaß
die Ansichten der verschiedenen Regierungen selbst unter-
einander und auch in. sich über die ganze Sache oft weit
auseinsansdergsingen. Man ist also zu überhaupt nichts
Endsgültigem gelangt, nicht einmal über den Charakter der
Gemeinschaftsschule konnte man fich einigen, obwohl
aerade hierin das Zeiitrum der Linken weit entaeaenkam.

Moltke-Huitfeldt den Spanier Espinsta
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Prozeß bitter.
Sechzehnter Tag.) s. M ünchen. 15. März

Die besondere Note gab der heutigen Verhandlung
die Berhängnng von Ordiiungsftrafen gegen den General-
lentnant v. Lofs am, her gestern den Gerichtssaal in-
folge des Zusaninienstoszeks mit Sattler verlassen hatte und
heute in einem Schreiben an den Vorsitzenden seine Ab-
sicht bekundete, nicht mehr als Zeuge zu erscheinen. Gedicht
und Verteidiger bestehen jedoch darauf, daß v. Lossow
weiter vernommen werden soll. Er erhielt heute zunächst
eine Ordnungsstrase von lt) und sodann eine von 50
Gelt-matt Die Verteidiger beantragten sogar Vor-
führung, was aber einstweilen nicht beachtet wurde.
Herr v· Lossow wurde erneut für Montag geladen.

vie

Bei Beginn der heutigen Verhandlung stellten
die .. Verteidiger eine große Zahl von Beweis-
antragen zur Unterstützung diseler SBehauptungen, hie von
der Verteidigung im Laufe der Verhandlungen aufgestellt
worden sind» Das Gericht gab ein-ern Teil dieser Anträge
statt und beschloß die Ladung weiterer „Beugen; es befinden
sich unter diesen Zeugen Sanitätsrat Pittinger, Ka p i tä n -
lentnant Ehrbardt, Admiral Scheer und Graf
Soden. Das Gericht verkündete dann folgenden Beschluß:

Erste Ordnungsstrase gegen gefickt.
Der Zeuge L o s so w , der sich ohne Erlaubnis vor Ab-

schluß seiner Vernehmung aus dem Gerichtssaal entfernt
hat, wird zur Tragung der durch feine Entfernung verur-
sachten Kosten und zu einer Geldstrafe von 10 Mark, erfah-
weise einem Tag Haft, verurteilt.

Es wurde außerdem die· neuerliche Ladung Lossows
angeordnet. Da er dieser Ladung nicht Folge leistete und in
einem kurzen Schreiben an den Gerichtshof sein Wie-derer-
scheinen ablehnte, forderte die Verteidigung, d a ß e r v o r-
g e fü h rt we r de. Das Gericht behielt sich zunächst einen
Beschluß hierüber vor-. Nachdem dann noch eine

Inschrift des Kardirials Faulhaber,
der einige in völkischen Fliuischsriften als Ludendorffs An-
schauung wiedergegebeue Behauptungen richtigzustellen
wünscht, verlesen worden war, wurde die Zeugenverneh-
innng fortgesetzt Eine Anzahl Zeugen wird sodann über
die Vorgänge im Bürgerbräu gehört.

Immer sagte im entscheidenden Augenblick irgendeine der
Komproinißparteien doch noch Reini, machte plötzlich einen
ganz anderen Vorschlag; niisd über den Kern des Ganzen,
nämlich die Erhaltung der historisch gewordenen Vor-
miachtstellung der Bekenntnisschulse bzw. ihre Rückstellung
hinter eine Gemeinschaftsschule „mit angehängtem Reli-
giensunterricht« ist ein Kimifsromsiß nicht einmal versucht
worden. Denn hierin stehen sich die Meinungen in schärfster
Form gegenüber.

Der neue Reichstag wird es als eine sein-er
ersten Aufgaben betrachten müssen-, endlich eine klare
Rechtslage auch hierin zu schaffen, wie es der Art. 174 her
Verfassung verheißt. Wie das geschehen wird, hängt
natürlich vor allem davon ab, wie sich dort die Mehrheits·
verhältnisfe gestalten werden. Darum wird auch die
Frage der künftigen Gestaltung unserer Volksschule eine
nicht unerhebliche Rolle im Wahlkainpf spielen.

«-»-----.- .....
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Abbau der Mieumverirage?
Ersatz durch Regierungsvereinbarungeiu

Wie von französischer Seite aus D üsfeld o rf ver-
lautet, ist die sranzöfische Regierung geneigt, hie Mieunu
verträge durch gleichartige R e p a ratio n s v e r ein a
barungen von Regierung zu- Regierung zu
ersetzen Allerdings den-ehe die imnzösische Regieng auf
Aufrechterhaltung der Miestimorgansisation als Kontroll-
instanz für die überwachung Oder Ausführung der eventiiell
abzuschließendens Regierungsvereinbarung über die indu-
striellen Sachlieferungen. Solange entsprechende Regie-
rungssachlieserungsvereinbsarungen nicht endgültig abge-
schlossen sind, müßten die Micumverträge in Kraft bleiben.
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10% weniger Erwerbslosr. «"
·« Jn der letzten Hälfte des Monats ebruar um rten
{ich hie Verbältnasfe auf dein deutsebetsiJ Itbettvasis
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Brettern. Dienstag, den 18. März s

est-pflichten den vollen Monats“ beziehen u. etwaige während der Bezugeizeitnottvendig werdende Preises-·iiiihuugcn zu bezahlen
seit-zagenirr-erringen werden nur bis 28. jedes “Monate in unserer Expeditioii angenommen.
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Minimum gege.
Der vielgenannte Pros. cBauer,

Siiidienrat im Wilhelmsgvmnasimn in München wird aufge-
rufen. Er hat »das Wort geprägt: »Nicht los von
Berlin, sondern auf nach Berlin!« Er erklärt
aber jetzt mit großer Bestimmtheit, daß ihm nie einges-
fallen sei, von einem wirklichen »Marsch nach Berlin« zu
sprechen. Der Sinn dieses Wortes habe auf geiftigem,
nicht auf militäriischem Gebiete gelegen.

Lossows zweite Ordnungsfteafe.
»Das Gericht beriet nun über mehrere Anträge des

Staat-Ja i-alts, der für einige weitere Aussagen militäri-
scher Nr. ur den Ausschluß der Offentlichkeit wünschte. ·Das
Gericht beschloß in diesem Sinne, und der Vorsitzende ver-
kündete außerdem folgenden eschluß: ·

Ge- a! v. L o s s o w wird wegen Fernbleibens von der
heutigen Sitzung in die dadurch entstehenden Kosten und
aiißerdeis ru einer Geldstrafe von 50 Mark w. fünf Tagen
Hast ver eilt. .

Rads- lisiederherstellung der Ossentlichikeit wird in die
Vernehit . ig« des Generals D ann e r , des Münchener
Stadtken ;. anhanten, eingetreten. Er ist mit L os s o w un-
mittelbar nach her Versammlung im Bürgerbräukeller zu-
s·ainmen-,ic« ·-mmen unsd hat die überzeugung gewonnen, daß
der Gen: r·...leutnant niemals ernstlich mitgestan hat Als letz-
ter Zeuge des heutigen Tages win sodann der Stadtrat
Rechtsanwalt Nu ß ba u m über hie Vorgänge im Rathaus
am Marienplatz und besonders über die Geissellverhaftung
vernommen Darauf verliest der Vorsitzende eine von heute
datierten

Brief des Generals b. Lassen-,
der zu den gestrigen Aus-sagen des Angeklagten Hitler noch
einmal Stellung nimmt. Lossow schildert kurz die Be-
sprechungen mit Hitler und kommt zu dem Schluß, daß nur
ein ganz— törichter Mensch in seinem Verhalten einen
Ehrenworterch erblicken könne. Hitlek erklärt
hieran: »Ich bedaure noch einmal, daß mir gestern das
Wort entfallen ist. An der Sache selbst ändert das aber
nichts. Der Herr General hat sein Wort ge-
geben und nicht gehalten, fanhern ge-

brochen Daß ich »das gest-ern hier sagte-, war eine Folge
der schweren neuen Beleidigungen, die mir der Herr General
in diesem Saale zusügte. Jch bedanke es sehr; aber wenn-
der Herr General nicht stundenlang in diesem Tone ge-.
sprochen hätte, dann wäre es nicht passiert.«

Ein Verteidiger stellt den Antrag, den Beschluß des--
Gerichtes über die zweite Verurteilusng Lossows dahin zu
ändern, daß gleichzeitig ein Vorfuhrungsbefehn

erlassen wird, damit Lossow auf jeden Fall am ‚Montag ek-
fcheine. Der Vorsitzende geht jedoch darauf nicht ein und
vertasgt die Verhandlung auf Montag.

ter. Die Zahl her unterstützten Vollerwerbslosen ist von
1,3 Millionen am 15. Februar auf 1177000 zurück-
gegangen. Dies bedeutet einen Rückgang um 10 %. Auch
die Zahl der Kurzarbeiter ist auf 144 000 gesunken. Der
wesentlichste Grund für diese Besserung ist in der Stabi-
lität der Währung zu suchen. Henimend wirkt nach wie
vor die Ruh-rbefetzung für die deutsche Wirtschaft. Be-
stimmte Zahlen aus dem besetzten Gebiet liegen nicht vor.
Man schätzt die Erwerbslosen und Kurz-arbeitet in diesen
Gebieten auf über eine Million- „M,

Reichstagsneuwahlen am 4. Mai.
Die Reichswahiieitexf

Durch die auf Grund des Reichstagswahlgesetxes er-
folgte Verordnung des Reichspräsidenten ist die Haupt-
wahl zum Reichstag auf den 4. Mai 1924 festgesetzt

Die Reichsregierung hat unverzüglich die notwendigen
diplomatischen Schritte eingeleitet, um »die Durchführung
der Wahlen auch im besetzten Gebiet am gleichen
Tage sicherzustellen. Die Rheinlandkommission wird er-
sucht, der deutschen Bevölkerung die Möglichkeit zu geben,
bei völliger Wahlfreiheit ihre Wahlpflicht zu erfüllen.

Der Reichsminifter des Jnnern hat zum Reichsswahls
leiter den mit her Wahrnehmung der Geschäfte des Präg-
sidenten des Statistischen Reichsamts beauftragten Mini-
sterialrat Geh. Regierungsrat Prof· Dr. Wagemann
und zu seinem Stellvertreter das Mitglied des Statistischen
Reichsamts (Sieh. Oberregierungsrat Meisin ger er-
nanut

Die preußischen Gemeindewahlen,
die ebenfalls auf den 4. Mai angesetzt waren, werden voraus-
chtlich infolge der Bestimmung dieses Tages zum Wahltag
r den Reichstag verschoben werden. Eine Fühlungnahme
ischen der Reichsregierung und her preußischen Rogtekuu

at wegen dieser Frage betelts stattgefunden jedoch sind
deine feften Bestimmungen getroffen.

‚m. ----- -I-«-:. ·-.-.r.-«--.. . . .-·



Noch imirer Separatisieii in der pfalz.
Meinungen des Untersuchungsausschusses.

Der alliierte Sonderausschuß, der seit einiger Zeit wie-
der in der Platz weilt, hat eine Reihe von Fragen der dritt-
schen Vertreter beantwortet und dabei n. a. erklärt, daß die
anderen Mächte auch heute noch den Standpunkt vertreten,
daß die Pfalz nicht vom Reiche und von Bah-
ern getrennt werden dürfe. Eine etwaige bewaffnete
Aktion der ,,iiil·seinisii:en Arbeit-erpartei«, die sich neuerdings
wieder bemerkbar macht, und unter der sich die Separatisten
verbergen, würde von den Besatzungstrupven iinterdriickt
werden. Für die Vergehen der Separatisten nach idem
16. Februar, dem Abschluß des Speiserer Abkoininens, und
alte gemeinen Verbrechen vorher seien die d e u t f ch e n G e ‑
richte zuständig.

Säle/2% Friedensmiete in Preußen?
Die Miete am 1.April.

Wie man aus Kreisen des pretißischen Landtags ver-

ninunt, lehnen sämtliche Parteien des Landtag-es die Ab-

sicht der Regierung auf E r h e b u n g d e r 25 p r o z.
iMietssteuer am 1. April ab. Diese Steuer ist asuf
Grund »der dritten Steuernotverordnung vorgesehen, man
ist jedoch einhellig der Ansicht, daß sie in voller Höhe nicht
sofort erhoben werden kann. Während von vielen Seiten
die Einführung de Steuer bereits ziim 1. April überhaupt
abgelehnt wird, ist man bei den Regieriingspiarteien der
Meinung, daß sie in a b g e f eh w ii cht e r F o r in bereits
am 1. April erhoben werden kann. Dein Vernehmen nach

dürfte ein Vermittlungsvorschlag auf eine
10vroz. Erhebung der Steuer Aussicht auf Annahme
haben. Die Gesaniliniete würde unter solchen Umständen
in Preußen 52I-5 ”o’betragen gegenüber 67%, wie bisher
angekiinidigt war.

Von unterrichteter Stelle verlautet, daß die Miets-
steiter als »Hasus:izinssteuser« erhoben wer-den soll, d. h.
auch von denjenigen, die in eigenen Familienhäusern
wohnen.

Frankreichs Spionagediensi.
Vor einem Seiisationsprozeß.

Am 26. März beginnt vor dein Reichsgericht in Leip-
zig die Haiiprverhandlung im Spionageprozeß gegen den
französischen Hauptmann Peiidaries
d’A rm o n t. Er war Leiter der französischen Spionage-
zentrale in Basel und wurde, als er mit seinen Agenten
in Deutschland in Verbindung treten wollte, auf deutschem
Gebiet verhaftet.

Von französischer Seite sind zwecks Verhinderung des
Prozesses und, um die Freilafsung ihres Spionagechefs
d’s.?lrinont zu erreichen, drei angesehene Deutsch-e, der
Oberlandesgerichtsdirektor Miiide in Bochum, der erste
Staatsanwalt Schulte-Pelkum in Essen und der
Bürgermeister von Wedelstädt in Gelsenkirchen ver-
haftet. Den zuerst als Geisel verhafteten Sen-atspräsi-
deuten Lenzberg vom Oberlansdesgericht Düsseldorf haben
die Franzosen wieder freilassen müssen. Alle Protseste der
deutschen Regierung gegen diese widerrechtliche Geisel-
festsetzung sind vergeblich gewesen. Man sieht dem
Prozeß, der über dsie Organisation des mit ungeheuren
Mitteln arbeitenden französischen Spionagesdienstes Klar-
heit schaffen wir-d, mit großer Spannung entgegen.

ein«-riski- seine-3a, _
wie Deuifdtea Reich.

Dr· Schacht nochmals in Paris. "WM
Die Arbeiten des Ersten Sachver« M «. » _ . tianidigenausschitsfsüber die.Deutiche Golduotenbank sollen nahezu abgeschlossengieri. Eine neue Besprechung mit Reichsbaiikpräsident Dr,umrrltrlhänist täPariss Er ksommenden Mitwochin Aussicht ge-‚v. ur ie i enba n ra e oll "ifertiger Plan vorliegen. h f g H zubannen:Deutgize undfisanzösiicoe Rüstungsiosieu. « · « -" « ..

ie foIItösischse Propaganda verbreitet die Na richtDaß Deutschland für· Rüstungszweeke mehr ausgebckg alsFrankreich Frankreicle Rüstunasausaaben betragen nach
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Der Väter Sünde.
Roman von E. Grabowski.

lRachdriick verboten]

Ein lustiges Spiel begann, ein Lachen« Quietschen . . -
Kiiiderangen glänzten, magere Kinderhäade langten nach

des Mannes derber Faust, halten sich an feinem Roekärmel
fest, das Geld fällt auf die Erde, rrllt weiter in irgendeine
Ecke. Jin Augenblick sind die Kinder aus rein Bette, balgeii
sich auf der Saclleinwanddecke wie junge Ruhen.

Life Marie schilt erschrocken:
.,Wollt ihr wohl ins Bett, ihr Racherl«
Der Pächter spricht dagegen:
.,Laß se man. Die fiii all munter. Awer dii Lischen . . .
bist man schmal worn un wiet.«
Er streirh lt ihre siiiaugeu.
»Geh man“ fleißig mang die Baimer auf und ab; dat

de wieder rot werden tust.«
Sie lacht auf, wie nur die Jugend lachen mag:
»Sorg dich nicht, Vater, das wird bald anders.«
Er nickt ihr zu, steht noch ein Weilchen, sieht den

Kindern zu, die auf der Diele spielen, und denkt dabei: «
»Jck iiiut man fleißig zu sie gehen, bat stärkt bat Herze.

37i
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Die nächste Zeit verlief still im Pachthofe. Silvio war
selten zu Hause. Niemand verniißte ihn. Ein loses Blatt
war er den Hausleuten geblieben. Dein Pächter war er
zum wandelnden Gewissen geworben. Er war froh, wenn
er ihn nicht sah. Er hatte Liniiner die Empfindung: Der
Mensch will dein Unglück Je früher er sortkommt, um so
wohler soll uns allen fein. Wie seltsam feindlich feine
Augen blitzten, wie frech sein Lachen ist . . . Jch kann
ihn doch wegschickeii, wenn ich will . . . das ist mein gutes
{Recht Nur vor der Biichfe muß ich mich hüten, ja wohl . . .
das muß ich und das will ich, es soll mir keiner was nach-
sagen . . .“ I

Er nahm sich zusammen. der Kregenow, ging immer
rst in sein Zimmer,- wenn die Nacht alles in ihren weiten

l
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denF Pallshaltgesetz etwa 2 Mit lia rd e n G old f r a n r;
bat-« End nach dem augenblicklichen Stande über 10 Milliar-
bei} NUM- Ttutichlmld hat in feinem Etatsvoraiischlaa iiir
19r4 430.M llllv,n M M a kk fiir Heer und Mariae ein-
fzelfledtzsjglso VVPA Un FÜUFWI Des französischen Aufwandes.
Dm rälteerlhgertrLDeutschland das soviel teuer: Osteiwilngiip

Der Dentschenschutx in Polen. «" « "
Die Frage der deutschen An iedle «- . imdem Balkerbrindsrat in Genf an: sJIÄSÄBL’ÄEE,tätigt:

gimdäias benhloB, den beiden Regierungeu noch einmal
»le Wiederaufnahme der abgebrochenewVerhandlungen
uber die strittigen Punkte des Minderheiteuschußvertrages
zu empfehlen und diesen Verhindli '. ‚r . irren einen unr-
tclltchcn Präsidenten , a n «« beizugcbcir Dieser Präsident 'o:l
25:23: {58'le fsasllEs ddie beiden Parteien wiederusnitnicht.-.ii

· in er an iiis gelaii en von i D .
schie«ldung zu “Giften. g ' sch an” Eine Qui-

Emschcidunll über dirs Meinellaud. .

Das meammmm Wurde durch den Völkerbiindsrat
angenommen Limum stimmte zu, Polen erhebt nach wievor Widertpkuih Diejüuderungein die von der Mem e l-
Ymrsdnunig gmmnschk warben, blieben nnberiicl'fiehtiat.
JsæssthksssndtåonOstens ff”; das Mtsmsellanjs ein Miniitsiini

ei s 1’, te miser gib h _. .., » 1

noch zu erreichen waren. } er Vkltaitr Besiinniiingen

Frankreich
.)(·Poiiicares Ptsrrhussieg im Senat.

ein solcher Sieg und ich bin verloren,“
Ministerpräsident wohl oder übel
seinen ,,Sieg« i'm Senat bei »der Creme"ehiisgnngägefehbeba.‘te
betrachtet. Rath einer die ganze Nacht währenden Deliasxte
wurde der Gesetzentitturf über die Ermächiirriinaen mit til-Igegen 139, also mit 15 Stimmen Mehrheit aiigeiiomnirir
Bei der Abstimmung über einen Vorschlag, die Ermäeh i-
gnngen durch Detrewollmacht zu ersieh-eu, blieben nur l3
Stimmen Mehrheit trotz der Vertraueiisfrage. »Wehe mir!“

Freisiaat Danzig
X«Der Hasen den Polen ausgeliefert Der Völkerbutids-

rast in Gent fallte die Entscheidung über das poliiische
Munitionsdepot im Danziger Hafen. Nachdem geheime
Verhandlunan isorasiisgeganigen waren, wurde in der
ossentlichen Sitzung dahin entschieden, daß Polen gemäß
seinan Antrage sur die Dauer des Provisoriums die
Q" s et Ho l. m. d.»h. das wichtigste Hafengebiet D-anzigs,
sur dar- nicht isifiilonve Kriegsinaterial zugesprochen erhält.

Aus I‘m: und Ausland
Darnistadr Jin TI).·Lebensjahre starb General der Jn-

fanterie Frhr. v. Heiningen gen. Huene, Koininanreksr
des l4. Arnieekorps in 1den Aitgnfttämpsen von 1914. Im Okto-
ber i914 übernahm er die Stellung als Gouverneur von
Anrtverpen.

· Bonn. Oberbürgermeister Dr. Falk, der von den Fran-
garen zu drei Jahren Gefängnis ver-urteilt war, ist aus der
Hast entlassen, aber ansgeiviesen worden.

Bern. Ein Beamter der Bandes-verwaltung begab sich
nach Territet, um dein Kaki se n die Weisungen des Bund-»-
rates zu überbringen, daß er sich fiebert ro anbatäti O-

eiithalteii habe. - P pag . im“ zu

Born Wahlkampf.· «
. . Aus allen Parteien. . - -
1' Rcirhswehrininisier Dr. (Siegle: sprach in einer ant-

besuchten Versammlung in Berlin über die deniokratisElren
Wahlziele und wies die Vorwürfe ab, die meist aus Un-
tenntnis der wirklichen Verhältnisse gegen die Regierung,
ihre Maßnahmen und die Reichswsehr erhoben worden
seien. Die Rede schloß mit einem Hoch auf die deutsche
Republik.

1' NationalliberaleVereinigung in der Deutschen Volks-
partei. Der in Berlin versammelte Parteivorstand der
Deut-schen Volkspartei beschloß e-inftimmig, daß die Dul-
diiiig einer politisch-en Sonderorganisation, wie sie die
neugegründete Nationalliberale Vereinigung darstelle, in
»der Partei unmöglich sesi usiiid für die Partei un-
tragbar fei.

1' Der Wahlaufriif des Zentrums wird soeben in dem
Berliner Zentralorgiain der Gerniania, veröffentlicht Er
rechtfertigt die Maßnahmen des Kabinetts Marx als Not-
w-endiakeiten. sagt idem .s-oziali-stisicben Materialisinus« eben-

YWehe mir, noch
_muß der französisgse

zU sich sprechen, wenn er

Mantel hiillte. Dann legte er sich rasch zu Bett und
wehrte alles Denken durch Gebete ab. Ja, in jenen Tagen
der Versuchung iviirde er zum Kinde und betete wie ein
Kind. Aber auf dein Untergriinde feiner Seele saß doch
der stete Gedanke:

»Ein kapitaler Bock . . .“

Friedrich Selle hatie Lise Mariens Brief answeichend
beantwortet. Sie iviirde blaß, als sie das Schreiben las.
Es legte sich froftig auf ihr warmes Lieben. Still wurde
sie und noch bleicher, als sie die dumpfe Krankenftnbenlnft
gemacht hatte. Ihr weißes Gesicht, iiiiirahnit vom goldioten
Ham, fah geistsrhaft aus. Der blaßrote Mund zuckte
schmerzlich, wenn sie an den Brief Dachte, den sie in ihr
Gebetbuch getan hatte. Vergeblich griibelte sie darüber nach,
warum ihr Friedrich so kurz und kühl geschrieben hatte.
Liebte er sie nicht mehr?

Sie wäre ruhig geblieben, hätte sie in fein Herz sehen
können. Er wollte sie nicht aufgeben, auch im äußersten
Falle nicht. Fest hielt er an feinem gegebenen Worte-,
niemand sollte ihn wankend machen. Sein Hof war ja
nicht an Klauseln gebunden, frei war er, fein rechtmäßige?
(fingentum, das er fehon lange hätte selbst bewirtschaften
formen. Wer wollte es ihm verargen, wenn er sich Mit
auf sein Recht besann? Aber, wenn die Fama recht behielt
und Kregenow schuldig war, dann wollte er sein Lieb nicht
ans dein Pachthofe in fein Haus- fiihren. Er sann auf
einen Weg aus dieser Wirrnis und kam zu dem Entschluß,
Brie »Warte zu seiner Schwester zu schicken Er schrieb ihr
ausführlich in diesem Sinne. Die Antwort verzögerte sich,
aber sie lautete wie er erwartet hatte. günstig. Da zögerte
er nicht mehr und schrieb an sein Mädchen: «

»ich komme morgen zwischen Licht und Dunkel
zu rDie.“

Er ging zeitig von Hause weg." Seine Sehnsucht, so
lo lange niedergehatten, befliigelte seinen Schritt Er hatte
dan Wagen für die Rüelfahri in den Krug nach Gendikow
bestellt, rechnete mit einer. späten Heimkehr

 

Schluß der Taguiig wies Präsident Gitani 

 

so wie dein »neuheidnis··.hen Maiiinioiiieiiiiis·«Kampf an nub

Ucr’iiinbet Ase {Pfli'fr‘i’f‘lf Pic dsliifcfsc “33347?függinfgbgi-f.

'f‘ Tekiialralifche :’.«s3.ilsi«2«isie iitid Partiith »Die Demo-
im ifclze Partei beruft siir den Jst. März Zur Einfügung der
Sileichs-lau-":-ir-abllås««e Visiskand und Listlktlrst gesestiende nach
q‘erlin ein niid be :itet ihren TITarteitag in Weimar auf
den b. usd 6. Astrjt nur. .

1' Banden Teii«scln.sölkifiheii wird ihr eisfsrs Mitglied im

Tlriiriuaer Landtag. A r t n r D i n t e r, bei den Reich-steil :

iimbleii«als Zpitkenkandiikat anfge'ielt werden.
'r Eis-e »tits:riib!ikaiiisrhe Partei Denkshjaizdstt soll neuer:

dings begründet werben. In Weimar fanden Vorsch-

siireehuugen statt-. Ein Berliner »Vertrrter»entwickelte die

tszxundssite dieser Partei nnd erklärte, die “i, artei wolle alle

Nestiiblkianer fange rein, um zwar in deinakratizcbein Sisxiie

{um wolle das sinirteissrogiainiii der “B. S. P. D. über-

nehmen.
'f' Tr. illa-Habt ists inmitten silfiili )le RADPTUFTL Der

frühere Stieirlssjiisiis,:::lass-Kur nnd _ ,-i-;·.«-.’.I:i.i.-:.»:-mitglied der
V. 3 P. E). hat im; eisig-glitt; eins-Klauen- bei den kommen-

I1.’H-·»XT-«-.’-
Lln:.. .1 .‚nsaf-den Reichstagswahlen nicht mehr zu

Verinischte Drabtiiachrichten.

Letzte Slittntelbefrift für Ausgteirtssforderunxi:u.

Berlin, 16. März. Tut-eh Verordnung des Reichs-
iiiiiiisters filr SIZiederausbati werden dickfrtijgen Eritis-lieu ixlläiia
biger, welche bisher ihre Forderungen um, nicht beim Reichs-.
aiisgteipissaiiit nngemet‘cet haben. anfgefiir‘neri, die Anmeldung
uiiiierzüglirlr spätestens jedoch bis zusn 331. März 1924, nach-
animiert. Bei späterer Anmeldung besteht keine Aussicht mehr
auf Berürksiilstigung der Forderungen durch die gegnerischen
Ausgleirhsiiniter —

Kurze Säugling des Preiiszisitsen Landtages

Berlin, 1(3.8i17;är3. Der am 15-’«. Essai-J wieder zu Pfenni-
Jitzitngen zusammentretende Preixsiische Stand-tag» wird nur
springe Tage anfammenbleihen, da der Haushalt sur 19·-"«1 noch
‚.ieht zur Beratung gestellt werden soll.

Revision der Rheiiischisfahrtsrith

Berlin, 16. März-. Wie verlantet, werden am Its März
in Straßburg i. E. die L-’erl)andlnngen über die im Friedens-—-
iertrag vorgesehene Revision der Rheiiischiffahrtsakte von 1868
beginnen. An den Verhandlungen nehmen teil: Deutsch-
land, die Niederlande, die Schweiz, Belgieii, Italien, Eng-
Iland und Frankreich.

Wieiireise des Reirlsskaiizlers.

Berlin, 16. März. Reichskanzler Dr. Mart beabsichtigt.
im«Laufe dieser Woche ·deiii österreichischen Bundeskaiizler
Seipel in Jien einen Besuch abzustatten

Selbstinord im Theater.

Berlin, 16. März. Jin Wintergarten, den bekannten Ber-
liner Spezialitäteiitheater, erschoß sich gestern abend während
der Vorstellung ein Mann, dessen Persoiialien noch nicht fest-
gestellt werden konnten.

Bestechungsprvzesz Zeigiier.

Leipzig, 16. März. Jm Zeignerprozesi beschloß das Gericht
die Ladung neuer Beugen. Die Verhandlung witrde dann auf
Dienstag vertagt. Man hofft, den Prozeß am Sonnabend zu
Ende führen zu können. -

Noch 14 Tage Hit·lerprozefz?

· München, 16. März. Unter den Pressebertretern im Ge-
richtssaal ist das Gerücht verbreitet, daß der Hitlerprozesi erst
in der ersten Aprilwoche zu Ende gehen werbe. Demgegenüber
muß jedoch hervorgehoben werben, daß die haveriscben Volks-«-
gerichte am 31. März laut Gesetz ihr-e Tätigkeit einstellen müssen.

Bayern und die Pfalz. .

München, 16. März. Ministervräfident Dr. v. Knilling er-
ließ zur Eröffnniig der baiierischen Psalzwociie eine Kund-
gebung, in der er erklärt, daß Bauern vor der ganzen Welt
feierlich bekunden wolle, das; es die Bande zwischen den Landes«--
teilen rechts itnd links des Rheines als unlösbar betrachte.

Max Hölz als Reichstagskandidat.

Chemnitz, ‚16. März. Koniniunistei in Ehemnitz-
Zwickan haben Max Hölz, der bekanntlich wegen feiner Räube-
reien im Zitchthaus sitzt, als Spitzenkaiididaten für die Reichs-
tagswahl aufgestellt. Sie verfolgen offenbar den Zweck, mit
Hilfe der Bestimmungen über die Immunität der Abgeordneten
die Freilasfiing des Hölz zu erwirken.

Schliiszsitsnng des Bölkerbiiiidsrates.

(Senf, 16. März. Der Bölierbundsrat beschloß gestern abend
nach fiiiistägiger Arbeit, seine 28. Tagsing abzuschließen. Am

in einer kurzen
optiniistisch gehaltenen Erklärung auf die fruchtreiche Arbeit der
vergangenen Woche hin.

Die

«--

Das Wetter war klar. Wald nnd Feld standen im
Ranhreif Die Sonne überfunkelte alles mit kaltem Licht.
Das Herz ging Friedrich auf in dieser feierlichen Winter-
ruhe. Er hatte lange genug die Stadtschiile besucht, um
die Poesie, die nur ihn herum wehte, mit bewußten Sinnen
zu erfaffeu. Ein bißchen Träumer war er immer gewefen,
zu feinem Biicherbestaiide gehörte auch die Odyfsee, die er
sehr eifrig immer wieder lae.

Riistig schritt er vorwäxts, der Weg blieb einsam. Krähens
schiisärine zagen vor ihm her, besetzten die dürren Zweige
der Pappel. Krab, trah . . .

Er lachte vergnügt vor sich hin So oft sein Blick auf
die Pappel fiel, erlebt-e er im Geiste die schöne Stnnde, die
ihn im ersten Kuß vereinigt hatte mit dein geliebten Mädchen
Sie war ihm ein weith n sichtbares Wahrzeichen des Glückes
Sinn), krah . . . krächzten d:e Silben, die den alten Baum
umfehwirrten. »Ein altes Weib iiähiii dies für ein fchlimiiies

Zeichen für ihn, denn hier zweigte der Weg nacf) der
Pachiiing ab, er aber mußte vorüber gehen, denn es war

noch viel zit friih für seinen Besuch. Jetzt hatte Lischen
noch im Hause zu tun. Es wäre gegen alle Ordnung ge-
wesen, sie so früh zu stören. Alter Branch, den wir als
gut erkennen, müssen wir halten« wir Bauern dachte er. Da
dürfen wir keine Lücke reißen in das feste Gefüge.

Zuriickgehen mochte er nicht, so schlug er nach kurzer
Ueberlegnsg den Weg nach Geiidikow ein. Jm Kruge

kehrte er ein.
Der dicke Wirt stand hinter dem Schanktisch und mischte

den Trank, den Krüger liebte. Aus einerR eihe von Flaschen

goß er bedächtig, die Ti«op7eii, zählend, KiiirinieL Rom,

Kirfch und Wermut, nicht zu vergessen den kiäftigeiiKalmus,

in ein Weinglas ein. Er begrüßte Selle mit der ihm

eigenen Freundlichkeit, schob sein Samtkäppcheu zurück und

deiitete nach dem Hinterstiibchen, in dein die reichen Bauern,

die Händler zusammen tarnen, wenn sie unter sich fein

wollten.
»Da drinnen sind fie.“

(Fortfetzung folgt.)



Beilage zu Nr. 34 der »Brockauer Zeitung«.
Dienstag, den 18. März 1924.
  

Schutz gen-en Tollwut.
Von Sanitätsrat Dr. E. Graetzer (Friedenaui.
Zurzeit grassiert die Tollwut -—-— das steht zweifellos

. Vor dem Weltlriege winden solche Fälle nur ab und
‚an bekannt: sie blieben in der Regel vereinzelt infolge des
istreng durchgeführten behördlichen Eingreifens Während
des»Kr-ieges hausten sich die Juseltionen, was ja leicht zu
erklaren ist. Aber auch nach dem Kriege besserteu sich die
HVerhaltnisse nicht, und in der letzten Zeit kann man mit
Recht von einem ,,.Grafsieren« der Tollwut sprechen, die auch
unter den Menschen nicht wenige Opfer gefordert hat und
immer noch fordert.

— Jst es nicht möglich, dies zu verhinderan Diese Frage
ist unbedingt»zu. bejahen. Denn gerade bei der Tollwut
Jhaben wir glucllicherweise nicht nur einen sicheren Weg. um
das Umsichgreifen der Krankheit bei den Tieren zu verhüten,
sondern wir sind auch imstande, den von einem tollwütiaen
Hunde gebissen-en Menschen vor dem Ausbruch des für-thut-
lieben Leidens zu schützen und ihn vor einem äußerst qual-
vollen Tode zu bewahren. Ersteres geschieht durch die
1»Er-irrdesperr e“, letzteres durch die »Wut-Schntzs-
impruiig«. Werden diese beiden Maßnahmen überall
streng Durchgeführt, Dann gäbe es seine Tollniutsseiiche mehr,
Dann brauchte kein Menschenleben mehr durch sie verloren-
zugehen.

Wie sieht es damit aber heute in Wirklichkeit an???
Einer Notiz, die neulich in der Münch. me.d. Woelieiissrhrist
stand, entnehme ich Folrxcndes: »Die in ihrer (Erfrheinunaäc
tormufo furchtbare Seuche kann bekanntlich durch die einfache
janiftatspolizeiliche Masinahme des M a u l l« o r b z w a n s-
»g«es «der«F)-iinde, wenn sie streng durchgeführt wird, in ver-
abaltnisrnäßisg kurzer Zeit zum Erlöschen gebracht werden.
Das ist früher auch stets gelungen, und Deutschland ist fahr-
sehntelaiia von Tollwut so gut wie frei gewesen. Dasi die
Seuche sich diesmal so lange zu halten vermag, hängt offen-
bar mit der schlechter funktionierenden Polizei und mit dem
Unverstand der Bevölkerung zusammen. Dein
Mauilorbzwaugwird hartnäckiger passiver Widerstand sei-
tens der Hundebesiher entgegengesetzt, und der Polizei fehlt
es am Willen und an der Kraft. diesen Widerstand zu
brechen.” ——— Ob und wie sehr ein Vorsorgen der behördlichen
Organe im Spiele ist, kann ich nicht beurteilen. Aber die
Angrisfe der Hundebessitzer und Luntdeliebliaber geaen Die
Hundesverre werden in Fluabläiteru und Protestverssaniinss
sung-en verbreitet und die Hundesperre als »Unsinii« und
als Tierquälerei hingestellt Beides entspricht absolut nicht
der Wahrheit Die Hundefverre ist das einzige
sichere Mittel, der Seuche rasch ein Ende zu
ma ehe n, und wenn Die Polizei gegen freilauseude Hunde
und deren Besitzer rücksichtslos vorgeht, Dann hat fa die
»Tierauälerei« ebenfalls bald ein Ende. Letztere ist aber
lange nicht fo ara, wie es hingestellt wird, wenn auch die
Maßnahme selbstverständlich siir die Tiere und deren Be-
über sich unangenehm fühlbar macht.

- Auch die »Wut-Schutzimpfung« ist keine anges-
nehme Maßnahme, aber auch sie ist unbedingt ers-
sorderlich, wenn auch von unverständigen Laien immer
wieder behauptet wird, man könne auch auf andere Weise
»die Wut vertreiben«, oder man könne mindestens mit der
Jmpsiing warten, bis die Tollwut bei dem betreffenden
Tiere festgestellt sei. oder gar, bis sich die ersten Erscheinun-
gen beim Gesbisfenen zeigten. Jn letzterem Falle aber, das
haben die Erfahrung-en gelehrt, führt die Jmpsung nicht
mehr zum Ziel: sie ist keine »Heil«-vasung. fon-
dern eine »Schutz-Jmpfuiig«. Der »Schutz« kommt
aber in der Regel auch nicht mehr zustande-. wenn gewartet
wird, bis der Hund als tollnsiitig tierärztlischerfeits festge-
{tritt ift, sondern die Jovis-stro- hat so früh w i e m ö a-
! i ch, womöglich ask-ei ersten oder höchstens zweiten Tage nach
dein Bisse geschehen. Später sann sie zwar auch noch nützen,
aber der Erfolg ist nicht mehr so Sicher.

. Kann man vor-her irgendwie eingreifen? Man kann
Ueriitchenv die Bißwunde wenigstens zum Teil
spchvon dem Tollwutgift zu befreien: aber
sticht durch Aussaiigen, sondern. indem man Die Wunde
—- ‑‑. “M“ ‚.. —--.---.».-.-.·..
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Still lagen die Häuser und Hütten» überall standen die
bewachenden Unteroffiziere. Die Tritte rastloser Patrouilltn
klangen fern und nahe. Ein Posten präsentierte. »Tollvatsrh!
Warum erfragst du von mir nicht Losung und Feldgeschrei?«

»Weil Sie Der ohnehin wisseu.««
i .‘Iie Vicichrifi befagt: es ist jeder zu fragen! Noch
einm al i und ich lasse dich fucl)telnl« «

Friedrich schritt langsam durchs Dorf; sein Schritt
knirschte im Schnee. Kein Stern schien vom verhangten Fir-
mamcnt; der Wind war, überniüdet, in den Schlaf gefallen
Noch immer stand müde im Schwarz des Himmels Der
Schein brennendseirb Dörfåsrit

« eli rei te i. an se
gägendh unaufhörlich ging das tiefe Schnarchen nder

Soldaten. Ein Meer dumpf raufcheiider, blasender Tone.

-«Fiel etwas vor?“ fäggtcå Friedrich einen eisgrauen See--

eanten, Der ier Die .- a e e . »
[g »Nichts,h Maiestätl Sie haben fich wiedert« Jhre

Blicke verstanden sich: sie waren, vor zwanzig·;zahren, ge-
meinsam in die Feuertaufe Qual geritten. Sie urclten sichi

end unD traurt u.
miff Dünne Schläisgezlchen quellen aus den fchadbaften

Stellen einer Zeltwandt Dunst gespreizter Menschenleiber.

"« Viele schlafen heute zum lehtenmal ii b e r der Erde.

f Hier und da nieste ein Schlafender, hufiete eine Lunge.

ari, bellenD, bös. Am bereisten Ententeich stand· eine

klagenburg Friedrich spähte: Ein Mm: hockte in ihrem

Schatten, in der Teichsenkung, den Patrouillen unsichtbar-;
tief gebeugt. vor dem holperigeu Eisspiegel: Jst er erfroren.

Was will der Kerls Friedrich sah, daß der Mannein Loch

ins-Eis gebrochen hatte; der Mann bewegte tun; fern bloßer

Inn griff im Wasser nach irgend etwas herum? Wie in

grosser Angst Leise trat Friedrich an den stand des einer-i
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erntete Zeit bluten nun, Dann aus-wäscht und endlich aus-
brennt. Das ist aber zwecklos wenn es nicht wenige
Minuten nach dein Bisse geschieht. Und auch Dann bleibt es
nur ein Versuch. und die Schuhinipfung hatstets
so rasch wie möglich nachzufolgen

Noch eines wäre zu erwähnt-in „Tollwut“ befällt zwar
in den all-erdreisten Fällen Hunde und wird durch sie auf
Menschen übertragen Diese übertrasiuiig lann aber auch
durch den Biß von Katzen Ziegen, blindem
Schalen und Schweinen erfolgen-, die in vereinzelten Fällen -
tollwutkranl werben. '

M WWZT Minuten(Zweiter Tags Leipzig, 13. März-.
»Bei der Vernehmung der Angeliaigteii Z abel und ’ enz

sagten beide aus, Kadow habe nur verprügelt werden ollen,
Lie- hatten ihn nicht tot-en wollen. Er sei aus der Fahrt um
„Salbe im Wagen mit Stöcken und Fäusten geschlagen warben.
Der Auge-klagte P seiffe r glaubt, sdafz alle Angelllagteii sich
am Schlagen beteiligt haben. Der Angeklagte Wiernever
erklärt-, von Herziierg sei nur die Parole angegeben worden«
Kabe- b zur Reitljeiisirkzkift zu ziehen. Er will im xtiialsdse in einer
Art ini’iutranfch Kadow sein Sissjesser in den Hals geflossen haben.
Der Hirn-gekla» re Vor s:«:iaiiii erklärt, der Deiitsiijivolliichen
Partei nicht (injlfeff‘ijört‘il. Er bestreiten den Austran erteilt zu
haben. dass Sxxiooxo verpriigielt werden solle-, _ «

Rechtssaiikiuilt Schröd er gab vie Erklärung ab, nicht ein
einziger der Visngekklagten sei jemals Parteisunitionar der
Deiitschdöliifcheu Freiheitsvartei gewesen Ebenso habe der
Verein fiic lairdiagrtsislzsastlåche Berussliiildnug nie etwas mit
der Partei zu tun gehabt Der Verein sei gegründet worden,
um Die wirtschaftlichen und sozialenEinrichtungen der Arbeits-—-
gemeinfchaft Roiibach zn erhalten. Nußbach habe in der
Werbung siir den völlischeu Gedanllen sein-en frirheren Offi-
zieren eine Unterkunft Deriehafft, und »das seien die Funltios
näre, die vor Gericht ständen. Auf Antrag des Oberreichs-
aiiwalts beschloß das (beruht, Den Angecklaigten Bormaun.
Der bisher nicht in Hast war, sofort in Haft zu nehmen, um
einer Verduiilelungsgiegrxhr vorzubeugen

Zeugerivernehmung.

Der zunächst aufgerufene Zeuge Kaufmann Masolle,
Mitglied der Deutschbisslliseheu Freiheitsbartei. später Vorstand-
ihrer Ortsgruppe Parasit-in sagt aus, Raben) sei zu ihm ge-
kommen lind habe um JOGW Mark gebeten, da er zum Sodo-
tageioinmansdo nach dem Riihrgebiet kommandiert fei. Bor-
mann habe ihm vorher von einer tliiterschlagung Kadows Mit-
teilung gemacht. Aus sein Besteigen hätte Jurisch zugegeben
daß Kadow verprügelt worden sei, wobei er ein kleines Loch
in den Kon erhalten habe. Demgegenüber behauptet (ärztlich,
er habe gesagt, daß Station) tot sei. Der Zeuge bestreiret dies
nnd erklärt er habe schließlich geglaubt, dass Kadow nach »dem
Irrchrgebiset abgereist im.

mit??? il

Jm weiteren Verlauf bei: iPresse-des teilt der Zerng matter
Heile mit, daß der Angeklagte ‚5‘. abel ihm gesagt habe. daß
er ein-en Schuß auf Kadow abgegeben habe. Zabel bestreitet
Das. Der Zeuge Landgerichtsdireltor Dr. Richter hat den
Eindruck gewonnen. daß die Jnitiatiiva Kleide-w zu vervrügeliy
von dem Angeklagten Borniann ausgegangen fest. Bormaun
hat nach Angaben der Zeugen zunächst alles geleugnet unld lede
Mitwisserschast in Abrede gestellt, schlief-lich aber "Die Sorte!-
lung gegeben, Die das Protokoll enthält. Zeuge Regierungs-rat
Wiggers von der Kriminalpolizei Schwerin hat die erste
Nachricht von dem Mord durch die Berliner liriminalpol iei
erhalten. Nach seiner Meinung seien die Täter erst durch dir
Folg-en der Verpriigelung zu Dem Mord gekommen Tiber die
Persönlichkeit des ermordeten Kadow erklärt der Zeuge, daß
dieser viel verreiste und in Liibeck und Wismar geheimen Ver-
sammlungen beiwohnte. Anfang 192l ist er in Russland ge-
wesen, um sich eine leitende Stellung bei den Kommunisteu zu
verschaffen. Der Zeuge gibt an. datr die Angeklagte-n mit nicht
annehmen konnten. das: Kadow Spitzelarbeir eilte und im
Ruhrgebiet Spionage betreibe.

(’Drittcr Tag.) § Leipzig, 14. Marz.
Der Regierungsrat Dr. Pfreimsbter vom Landes-

aesundheitssamt in Schwer-in erstattet-e ein Gutachtcn ander
Hand des präparierten Schädel-s von Kadmu. Der Schädel
weise außer vielen kleineren Verletzungen unid Fauchen zwei
Ein- unsd Aiisschiisse auf. Außer-dem sei das Stirnbein zer-
trümmert. Als ioukurrierende Tosdesursache komme der Hals-
schnitt in Betracht. der absolut tödlich war-. Jeder Schuß an

aWas tust Du?‘ fuhr er den rätfelhafteu Sucher an."
Glotzende Augen sahen in Todessurcht zur Gestalt des-
Königs hoch. Nichtverstehend, verrückt.

»Ich suche Kröte, Lurch oder Frosch,« sprach singend der
junge Grenadier, die Augäpfel verdreht, »meine Zahne
beißen den Kopf . . ." ‚

»Du willst lugelfeft werden, mein Sohn7« fragte Fried-«
rich ernft und mitleidig den Halbirrsinnigem „Romm’ her-
auf!“ Triefend, erstarrt stand der verstörte Soldat vor Fried-
rich. Fast noch ein Kindi Hatten ihn Elend und Not ver-
rückt-gemacht? War er’s von Haus auslt «Wer ist dein

» Saunxulann?“ : usw«-»Ja
‘ »Herr von Fallenbavn..« "

»Wenn dich dein Hauptmann faßt, sag’ ihm, ich hätte
dir»ve·rziehenl Damit er dich nicht hängt! Lass’ die
Strafe; ich geb’ Dir ein Wort, das dich besser schützen wird:
K»uraschel« Friedrich befahl: »Sofort ins Gezelt!«
lllrechamsch ftolpernd gehorchten die starren Beine des Sol-
baten. Mit hängenden Knien strich der Grenadier an einer
GE’Wl-’Ilkpvraiiiide vorbei; er warf eine Flinte um und ver--
schwand taumelnd im Gewirre der Plachenwagenx der arte-
tierende Ruf einer Patrouille erscholl. »Ich habe ihn par-
doniertlsrief Friedrich; die Stimmen starben. Friedrich
schritt weiter: Der Blick des angftgernarterten Soldaten ers-«
innert an den Blick des gekreuzigten Heilands, von dem un-
bekannten italienischen Meister, links unten, in meiner
Geleite zu Sanssouci Oh Dort auch Die Russenr . . .Schön-
heit ist nicht zu tilgenl Friedrich sah mit der selbst befohle-
nen Vexeltschash an allem etwas Jiiteressantes zu finden, um
sich: Die Laiidschaft ist wie ein vlämisches Bild-

Dicht aneinandergedrängt standen unter dem vorsprim
genden Schiirdeldach, von dem lauge, mächtige Eiszapskn
bmtwl. dampfend mit Kältereif, struppige Pferde. Ein
AMICI TTUML Grau. lautlos geheimnisvoll tauchte es
aus den Nüstern der Tiere. Änghaft brannte im Pfui-k-
baute auf Dem Hang ein Licht, hinter srostdüftern Scheiben.
grober hinauf, zur Rechten, leckre ein niederes Wachtfeuer
auc- Kiefernholz7 dunkle ivermummte Gestalten uuihoclten
es und warfen Die Karten: «Eichellönig ist TrumprO

Rossestampfen dröhnte aus der Kirche, unwilliges
Schnauben.- Neben der Schule glotzten schwarz, dicht zu-
sammengeht-um Kanonen und Mörser-

fiel) fei tödlich gewesen. Der Schlag auf

 Ru mental Viel 1

»M-

idie Stirn sei mehr von.
fort tödlich gewesen, wenn auch die größere Wahrscheinlichkeit

dafür spreche, daß auch diese Verletzung Den Tod zur Folge-
aeheibt hätte. Der Seltionsbefund habe als sicher ergeben, daß
liadow noch lebte, als ihm der Halsschnitt beigebracht wurde..
Wenn die Schsiisse nach dein Hals-schnitt gefallen waren, f0. be-.
stehe Die Möglichkeit, dass Station) zur Zeit der» Schusse noch:
-elebt habe. Der Tod wäre aber mit Sicherheit In wenigen;
Jiinuten ohnehin eingetreten. Die Schiisse seien als Todes--
ursache vom medizinischen Standpunkt aus belansglos. Der
Angeklagte Jurisch ist nach dem Gutachten des Sachverstän-
digen Siliedizinalrat Dr. Schiitz svoll ziirechnungsfahig. Det;
Angeklagte Landwirt Briino Fricle bestreiten der Deutsch-z
völlischen Partei anzugehören, was er in der Voruntiersuchung
zugegeben hatte, und sagt dann aus, als er svon derErmortvung
des Kasdow erfahren habe, hab-e erfich bereit erklart, den An-·
getlaigten Jurisch und Benz Die Miisglichleit zu geben, zu ver-
schwinden. Auch anderen Angeklagteii habe er weitergeholfen.

 

habenneunten riiordpkozeßf
Leipzig, 16. März.

Das Urteil im Parrhimer Mordprozesz wurde gestern--
abend nach längeren Plädohers verkündet Es erhielten wegen
gemeinschaftlichen Totschlags Höf; zu 10Jahre8uchthaus, Jurifeh
5% Jahre (iiesiiiignis, Rubel illi- Jahre Zuchthaus, Pfeifferi
til-z Jahre Zitchthaus, Wiemeher 12% Jahre Zuchthaus, Zenzv
til-.- “fahre. Suchthnuä. Ferner wegen Beihilfe und Begünsti-
gung Bormnnu 1 Jahr Gefängnis-, wegen Begünstigung Frirte

«1l) Monate Gefängnis-. Hoffmann, Thouisen, Mackenfen,«
Weilt-rede und Richter je 6 Monate Gefängnis-. Die Ange-
klagteu haben die« Kosten des Verfahrens zu tragen.

Jn der Begründung wurde benierlt, daß außer bei Jurisch
. den Aiigeklagten mildernde Umstände versagt worden sind. Nach
Verkündung des Urteils wurde ein Antrag des Oberreichss
iauwalts auf Verbastuiig Boriuauris und ein Antrag der Ver-
teidigung auf Haftentlassung der wegen Begünstigung ver-
urteilten Angeklagten abgelehnt. Der Oberreichsanwalt lief-r
darauf den Angeklagten Vorniauu von sich aus sestnehmen.

.595

Vefassungseides Zeiauer.7"««
(Zweiter Tag.) r. Leipzig, 15. März.

Zuerst wird der Angeklagte M z”) b in s vernommen, mit
dem der Vorsitzende die Angelegenheit der Mehlschie-
b un g besprieht Möbius, der in die-r Voruutersuchung gegen-
Zeigner aus-gesagt hat, widerrust jetzt seine Angaben, die
er nur gemacht haben will, weil ihm versprochen worden
um, daß er dann aus der Untersuchungs-shall entlassen wer-—-
dcn würde. Z e i g ne r erklärt, daß er von Mäbius Mehl
bekommen und erst später erfahren habe, daß es gestohlen
war. Da er durch seines Verbindung mit Möbius seine
bürgerliche Stellung als Staatsanwalt gefährdet in!» habe
er die Akten eines Möbius betreffenden Verfahrens in eine-ni-
Augenblicl von Unbesonnenheit verbrannt. Das Verfahren
gegen Möbius feis daraufhin eingestellt worden.

Jn “Dem Fall Trommet, in idem es sich um eine
Begnadigung handelt-e, schielte Trommer an Zeigner einen
überrollt, Der Darauf hinwies, daß Möbius Erpressungen
zu verüben versuchte Der Zeuge Trouimer, der ver-
e i digt wurde, erzählte, daß Möbius zu ihm gekommen
sei und ihm gesagt habe, er „habe in Dresden jemand
fieenf, ider ihm helfen lönne. Dieser Jemand sei Zeigner
gerne en.

III-W

u":- dumm—_-

Aug dem Gerichisfaal.
i? Ein Prozeß um ein Kaiser-Interview. Einige Zeit noch

‑ dei- {wachsen Wilheler l"1. mit der Prinzessin Her-«
niine von Reuß ist in einer Reihe von amerikanischrn
Blättern ein Interview veröffentlicht worden, das eine Ba-
ronin Lefa de Torino mit den Neuvermählten gehabt haben
wollte. Die Verbreitung des Juterviews wurde durch ein
Rewvorler Zeitungsfdndikat besorgt Jetzt hat idie Baroniri
das Svndikat auf Auszahliing ihres Gewinnanteils verklagt.
Das Svndilat antwortete mit einer Gegenllage auf Schaden-
erfatz. Es beruft sich Darauf, daß das Jnterview gesälscht und
von Doorn aus demeutiert worden fei. Die Baronin
bleibt aber dabei, daß sie an der Hochzeit teilgenommen und
danach mit den «Neu·verniählten gespeist habe. Bei dieser Ge-

er

zu wenigl «Reglos, als wäre er angefroren, stand der
Posten im Lafettengeswirv Er hob das Gewehr. ,Vie-
toria,« rief Friedrich in die Frostiweite. »Unser sicherer
Siegl« Zurück sank das (Eintracht; wieder stand der Mann -
wie angefroren.

Verschneit stieg links das Feld aus dem Tal. Drüben,
die ungleichen Höhen entlang, glimmteu in ftiller Ruhe die
Wachtfeuer der iaiserlichen Armee» Ganze Ketten von
Reihenl

Der Friedhof lag im Schnee versunken,
niedern, gebauchten Marter umhegt.
Friedrich daraus los.

Friedrich llinlte die verschnörkelte Eisen-ihr aus.
bleibst Draußen, Biche!« Er schloß die Tiir hinter sich.
Äiigftlich, etilettelos verlassen, sah die Viehe in die
Richtung, in der unbeerdigt, gütig beschneit, ein Gefalleuer
lag. Friedrich stieg über die eingesunlenen Mulden; Hüte,
auf Bajonette gefipieszt, waren Grabmoniimente. Sie liegen
auch noch da drunten in Reihe unD Glied . . . Heilige
Ordiiungl Funkelnd sah aus einer Versenkung eine uns-
beerdigte Degenschnalle, wie ein drohendes Angel

Nachdenklich schritt Friedrich, den Kon gesenkt, in der
verlassenen Lautlosigleit herum. Vertraut, Der Vernichtuug
besreundet. Sehnsüchtig. Neidisch Anschmieaeasierig

Fortsetzqu folgt.

Spiel, (Ebert, Silbernen.
Sp. Ein neuer Flugweltrelord Der amerikanische Leut-

nant Barlsdale hat mit einem Vierderker einen neuen
Schnelligkeitsrelord aufgestellt. Er ist mit einer Ge-
schwindigkeit von 238 ‚Sirlbmetern in Der
Stunde von Davton in Ohio nach Mitchell Field ge-
flogen, obwohl die Fahrt durch Nebel und Wolken außer-
ordentlich erschwert ward

von der
Langsam schritt

»Du

..-—..- -..- ‚1.-

Werbt für die ,,Brockauer Zeitung.«
Sie ist bei jaller Vielseitigleit ;fehr;spreiswert, ersetzt
bei dreimaligem Erscheinen jede gräßere Zeitung und

sollte in keiner Familie fehlen.
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Mitteilungen gemacht worden.

§ Mordplau gegen Kahn Wie aus München gemeldet wirb-
Iverdeu sich in den nächst-en Tagen wegen Verabredung, Kahr
gu ermorden, vor Gericht zu verantworten haben: Keilner

Karl Grueber, Buchhalter Richard Seidel, Berg-
brauner Otto Kleeinann, Filitischauspieler Walter

Bartels und Schuhmacher Friedrich Holzinger
§ Todesurteil gegen zwei Wilddiebe. Die Schwelleubauer

Gebriider Waldeiuar und Karl Scha unsd der Laus-einer
Karl Lehmann aus Leben hatten si wegen des an dem
Hegemeister Schuld begangenen Mordes vor der Strasiaini
einer in Landsberg a. d. Wartbe zu verantworten. Schultz hatte
die drei Tliiäuuer auf ein-er Wilddiebfahrt ertappt. Als er sie
stellte, schlugen sie ihn nieder uuid töteten ihn durch einen
Schuß. Die Brüder Schatz wurden zum Tode und zu
sieben Jahren Zuchthaus verurteilt, Lehmann wegen
gewerbsmäßigen Wilddiebstalls zu fünf Jahren Gefängnis

§ Landfriedensbruch nnd schwerer Aufruhr. Nach viertiigiaer
Verhandlung vor der Strastauuuer in Hagen i. W. ging der
Prozeß gegen 20 Angeklagte aus Gevelsberg,
oie des schweren Ausruhrs, des einfachen und schweren Land-
friedensbruch-es und der iBeriibung von Gewalttätigkeiten
egen Polizeibeamte und Zivilperfonen beschuldigt waren, zu
nette. Das Gericht billigte sämtlichen Ausgestagteiu um sie vor

«Zitchthaiisstrafe zu bewahren, mildern-de Umstände zu, mit der
Begründung, daß die politischen Gegensätze in Gebelsberg be-
sonders scharf feien, und daß das Volk dort maßlos verbeut
sei. Die Strafe-a bewegten sich bei sieben Angeklagten
wifchen ein und zwei Jahren, bei den übrigen Be-

Tchuldigten zwischen drei und vier Elliouaten Gefängnis Acht
Angellagten wurde Bewährunskxisfrist zugebilligt gegen illa-ten-
zahlung einer Geldbuße von 100 bis 500 Mart.

§ Französische Urteile gegen deutsche sirriegsteiluehmer Das
Kriegsgericht in Asmiens hat mehrere deutsche Offiziere und
Unteroffiziere im Kontiima3i.ieriabren zu je fünf Jahren
Gefängnis iuid 500 Fiank Geldstrafe berurteilt. Den Hin-
gseklsasgten wird zur Last gelegt, daß sie während des Krieges
Plünderungen verübt haben. So solt sdser Mafor von
Stevhanitz einen Einwohner eines bei Amiens gelegen-en
Ortes ansgevliinidert nnd die Sachen niach Deutschland ver-
schiclt haben. Hauptmann Behrendt wir-d beschieldigt. in
Laon Möbel entwendet zu haben. Der Unteroffizier Witli
Wenglen soll im Jahre 1918 mehrere Standuhren weg-
geschleth haben.

« § Schwere Zuchthausstrasen für Diebe. Jn einem Prozeß
gegen 14 Angeklagte. darunter vier Frauen-. die beseh·:ildigt
Zwarem im Jahre 1922 in Göttingen in zahlreichen Fällen
Bandendiebstähle begangen zu haben, fällte das Göttinger Ge-
iricht nach fast vierzehntägiger Verhandlung das Urteil. Die
Bier Hauptangeklagten Hollenbaeh, Köhler, Brandenburg-er und
Wunderlich wurden wegen schwer-en Diebstahls zu Zucht-
··-hausstraf-en von 15, 10, 8 und 10 Jahren verurteilt.
Fünf Angeklagte erhielten Gefängnisstrasen von vier Monaten
bis zu vier Jahren. Die fünf anderen Angeklagten wurden
freigesprochen

§ Verniteilung wegen Landfriedensbrnches Die Sonder-
strafkanuuer Bochum verurteilte zehn Bergleute aus Dort-
uiund und Litetg-en-Dortmniid wegen schweren Landfriedens-
Jbruehes zu Strafen von vier Monaten bis zu einem
iJahre Gefängnis Es handelt sich um Bergleute, die
seinerzeit bei sder Stillegung der Zeche »Neu-errlohn« zur Ver-
ihiudserung der Notstaudsarbeiten das Kesselhaits gestürsmt und
Idas Feuer unter den Kesseln gewaltsam ausgelöscht hatten. Ein
ESteiger wurde dabei zu Boden geworfen und ein Betriebs-
I

'fübrer mißhandelt.

.- § 22 Eiseubahnränber zum Tode verurteilt. Vor dem Ge-
richt des Gouvernements Minsk stand eine aus mehreren

szhniidert Personen bestehende Bande von gowerbsmäßigen
Eilendahnräuberm die wiederholt westrusfische Eisenbahnizüge
„überfallen: und ausgepliinsdert hat. Bei einem dieser überfälle
pwaren dein italienischen diplomatiscljen Kurier Marinetto
12mm Dollar geraubt worden. Das Urteil lautete gegen 22
‚flierionen, darunter drei Frauen, auf Todesstrafe
und gegen 35 auf Gesängiiisstrafe. Der Führer der Bande is-
enttonnnen.

§ Die Schadenersatzanspriiehe des Ingenieurs Franz Durch
die Adresse ging kürzlich die Nachricht, daß der durch einen
s-et:s«.i.ionellen Sittlichkeitsprozeß bekannt gewordene iBeiliner
onguiieur F r a nz bei einem Schsatdenersatzauspritch gegen den
oriiiisislus eine einstweilige Verfügung auf Zahlung von
10 000 Mart erwirkt hätte un‘o, da der preußische Fislus die
Zahlng verweigerte, die Zwangsvollftreckung betreiben werde.

re jetzt verlautet, hat asuf Grund des von dem Fisius einge-
lea«en Widerspruches das Gericht die einstweilige Ver-
tfügung wieder aufgehoben.

Spiel, Gnom Tut-nein
Sp. Breitensträter und Prenzel in From· Bei den

.tu-.ernationalen Boxlämpfen, die Freitag
toben-d im Berliner Sportpalast stattfanden, erfocht der vor
kurzem von Samson-Körner besiegte Hans Brei-
teusträter einen schnellen Sieg über den
Engländer Spann Drale. Schon in der ersten
Munde brach der Schiedsrichter den Kampf zugunsten
Breitensträters ab. Walter Funke schlug den englischen
tEuropameister im Leiehtgewicht Seamau Hall in einem
iZehnrunsdeutampf nach Punkten. Der Duisburger Rudi
.Wagner dagegen verlor auf die gleiche Weise gegen den
schwedischen Schweigewichitsimeister Harrv Persson. Der
Kampf um die deutsche Federgewichtsaneisterfchsaft zwischen
dem Verteidiger des Titels Fritz Rolan (Berlin) und
idem Kölner Theo Beyerling nahm ein inlorreltes Ende.
Rolauf mußte in der 14. Rund-e disausalsifiziert werden,
weil er seinen am Boden befindlichen Gegner schlug.
Einen glänzenden Erfolg errang am Schlusse
des Abends der deutsche Mittelgewichsstsmeister Kurt
.Prenzel gegen den Engländer Davies, den
er nach fpanneudem Kampf in der fünften Runde l. o.

schlug.

Nah mai Fern.
O Ein Schupobeainter als Mörder. Jn Berlin hat der

O b e r w a ch t m e i fte r B e h e r von sder Schutzpolizei
sei n e G e l i e b t e, eine Pußmacherin Nastke, auf offener
Straße sdiireb zwei Schüsse getötet-und sich dann felbft
dnr meinen Schuß in die Schläfe das Leben genommen.
Bisher war eisersiichtig, weil die Nastle sich einem andern
Manne zugewandt hatte.

O überfall auf eine Polizeistrcifin Jn sder Vatesbeckek
Straße in E l b e rfeld wurde eine Polizekftkekfe von
jungen Burschen angegriffen. Ein Polizeimacht-
m e. i ft er wurde, ehe er von seiner Schußwssse Gebrauch
machen Konnte, durch einen Schuß inß Hekö
'n i e d e r g e it r e d t. Andere Polizeibeamte wurden von
sven Augwtiern überwältigt und der Waffen beraubt, wo-
Erauf dte Täter flüchteten. Auf ihre (Ergreifung ift eine
lfBelohnung von 2000 Goldmarl ans-gesetzt warben.

  

ums Leben gekommen stud-
Telegravhenleituugeu wurden zum großen Teil zerstört.
Eine Reihe von Schiffen hat Notsiguale gegeben. 

O “Drei Personen verbrannt Jii Wessolowen in Oft-
vreußeu sind bei dem Braude her.- Hauses erste-?- Groß-
lätuers die Ehefran des Bräune, die zehujältsrise Tit-Her
und eine in dein Haufe wohneude szsahrige Frin in den
Flammen umgekommen Der Fiatnex settistloiiute nur
das uaclie Leben retten.

O Epilog zur Holzanltion Der Fökstpk Fritz Z g i d e r,
der aus dein dem Prinzen Fuss gsxkch Leopold
gehörenden Gute Saarmnud besityäfztgt ist, Vesigtigmikcte
in den Holzbefiäuden des “Bringen eine große .Dulzmt:mm.
Nach Schluß der Aultion ist ei mit der gesamten Forst-
kasse dairchgebraunt «
O Das verfehwnndene Fräulein von Induktion-Holl-

weg. Bei dem Biidavester Fabrikanten Täuber weilte seit
einiaer Zeig ein Fräulein Hilde von Betbmani«i-
H o l l w e g als Gast. Seit mehreren Tage-n ist die iuiEtie
Dame verschwunden, und man nahm zuletzt an. daß sie
einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Das scheint
aber nicht der Fall zu fein: die Busdavefter Polizei glaubt
vielmehr, zii wissen. daß das den«-sehe vergnügnugssiichtiae
Fräulein zu eine-in Freunde nach Wien gere·si sei, Ob es
sich. wie behauptet wird, sum eine nahe Verwandte des
verstorbenen früheren deutschen Reichskanzler«-Z von Beth-
inaunsisiollioeg handelt, hat sich noch nicht mit Sicherheit
feststellen lassen.
O Ja der Sprechstuude ermordet. Jn Türnitz bei Aussfig

in Böhmen wurde der Arzt Dr. Lnbiika nach Schluß seiner
Sticechfinude im Sprechzimuier ermor? et vorgefunden Als
Mörder wurde ein Bergtraiiii Krieger, ein Patient des
Arztes, fest-genommen Man glaubt, daß man es mit einem
Jrisinuigen zu tun hat.
O Ein englisches Schiff fiihrerlos in der Nordsee. Seit

ungefähr 17 Tagen treibt das frühere englische
Schlaehtschiff »Sutlev« fiihierlos in der Nord-see
umher-. "
liche Schiff, ein Kreuz-er von 12000 Tonnen, los. Auf
dem Kreuzer befinden sich zurzeit zehn Mann, die aber
nicht genügen, das Schiff in den Hafen zu bringen. Der
Proviant der Besatzung ist knapp.

O Auf der Jagd nach dem Rieseiigorilla Am 20. März
verläßt eine Jagdexpesdition die englische Hauptstadt. um
tin Tau-ganjikagebiet ein lebendes Exemplar des aus«-er-
ordeutlich seltenen Rsiesengorillas zu fangen. Auf dem
Wege nach den Bulkauischen Bergen, in denen der Gorilla
lebt. muß die Expedition sunerforschte Gebiete durch-ziehen

O Danererdbcben auf Kamtfchatta. Aus Moskau wird
mi:geteilt, daß in Kamtschatla seit Dezember vorigen
Jahres fast täglich Erdbeben stattfinden, die an
Hefciaieit ins-mer zunehmen Bon den siebzig Brut-irren
des Gebiete-es seien 17 in ständiger Tätigkeit.

O Zu der Explosion lin Ohr-arger Wert wird ni‘itpeieiit,
daß eine Gassammelleituug nnd ein dabei befindlixkfer
Kühler explodiert sind. Als Ursache wird iilierhaftete Ab-
stsellung angegeben, wodurch sich Gas gemische bildeten, die
zur Entzitndung kamen. Kurz nach der Explosion ist in dem-
selben Werk ein Brannkohlenbunter in Brand
geraten. Wegen der Einstelliing der SJietftanbäarbeiten konnte
der Brand nicht gelöscht werden.

O Vier Geldsälscherbanden hinter Schlon nnd Riegel.
Die Falfchgeldabteilimg der Reichs-baut bat, wie aus Ber-
lin berichtet wird, in den letzten Tag-en vier Geldfälscher-
banden unschädlich gemacht. Die erst-e Bande bestand aus
zwei Männern, die Zwisschenscheine der Reichsschatzanweiis
sung zu 1,05 Goldmari herftellten. Die aus fünf Personen
biestehendezweite Bande machte ans echten Fünsidollarnoten
Fünfzigdollarnoten. Die dritte und die vierte Bande, die
zusammen neun Mann stark waren, arbeiteten Hand in
Hand.

O Schweres Aiitoungliick. Ein mit ziehn Kreisausfchußs
mitgliedern des Kreises Marburg und dem soeben er-
nannten Landrsat Dr. Piesberger bsesetztes Auto verrin-
glüclte infolge Achifenbruehes Alle Jnsassen erlitten
schwere Verletzungen, auch der Landtag der den
Wagen selbst lenkte. Der Chauffeur erlag nach kurzer Zeit
seinen Verletzung-en-

O Kesselexvlofion. Jn der Fabrik Hoch u. Düren in
Lüdenscheid ist auf bisher unaufgeklärte Weise ein Kessel
exvlo.diert. Die Explosion erfolgte in einem neuen Gieß-
ofen aber Firma, wodurch das ganze Gießhaus in
die Luft flog. Ebenso wurde das dahinterliegende
Kohlenhaus völlig zerstört. Während des Unglücls war
gerade Arbeitspaufe, so daß Menschenleben nicht zu be-
klagen sind.

O 420 deutsche Kinder nach Wien. Der Wiener Ge-
meindeausfchuß für Wohlfahrtsangelegenheiten beschloß,
weitere Eli-Kinder aus Deutschland in Heimpflege in Wien
zu nehmen. Es wurden zum Anlauf von Wäsche und Klei-
dern für deutsche Gastlinder 45% Millionen Kronen be-
willigt.

O Eine Brücke über den Kleinen Belt. Der dänische
Reichstag nahm den Gefetzeutwurf betreffend den Bau einer
Eise n b ab n b r ü d e über den Klein-en Belt in zweiter und
dritter Lesung an. Die Kosten des Bau-es werden auf 43,.50
Millionen Kronen veranschlagt. Die Sachverständigen ge-
langten zu der Aussicht, daß der Bau keine besonderen tech-
nischen Schwierigkeiten bietet. Die Brückenpfeiler werden so
angelegt werden, daß spät-er in Verbindung mit der Eisen-
bahnbrücke eine Verkehrsbriicie angelegt werden kann.

O Versteigerung der Möbel des Kronprinzenhaufes in
Wieringen. Die niederländissche Regierung hat die Möbel,
die der ehemalige deutsche Kronprinz auf Wieringen benutzt
bat, der Gemeinde Wieringen geschenkt« Der Gemeinderat
hat den Beschluß gefaßt, die Möbel öffentlich zu verstseigerno

O Altoholschmuggel eines englischen Dampfers Die
Zollbehorden des Newvorler Hafens haben den englischen
Passagierdamvfer »Orduna« beschlag-
nahmt. Der Kavitän des Dampfers wird besch-uldigt,
»das amerikanische Allohol- und Kokaiuverbot außer acht
gelassen zu haben. Es wurde festgestellt, daß die »Or.duna«
Lilore und Kolain in einem Werte von 10 000 Dollar an
Bord führte. Das Schiff wird von den amerikanische-n
Behörden, fo lange die gerichtliche Untersuchung im Gange
ist, nicht freigegeben werden.

O Zahlreichc Todesapfer eines Sturmes. Seit einigen
Tagen mutet ein heftiger Sturm an der Küste des nord-
amerilanifchen Staates Naine. Es beißt, daß m e h r als
hundert Personen beim Einsturz von Häusern

Die Telephon-— und

O szkfi um Tutapkhamm Jetzt ist es glücklich so weit-
bei; um den Pharao Tutanihamen und sein Grab vio-
gfsiert werden man. mit Kairo wird gemeldet, daß
ab» Estnarvow die Witwe m Manan-m seineran dir-i

Am 29. Februar riß sich das im Umbau befind-. ·,
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Unsgrabimgeu eröffnet ein, im) Mitten der benennt!
Leiter der Ausgrabuugem in den letzten Tagen, um eine
neue Ausgrabungstonzession zu erreichen, auf jeden ihnen
zustehenden Anspruch an den im Königs-grub aufgefundensen
Geräten und Altertümern verzichtet haben. Trotzdem hat
die äghvtische Regierung erklärt, daß die Verhandlungen
über neue Konzesfionen abgebrochen seien, und daß sie enti-
fchlossen sei, die A sgrabungsarbeiten durch eigene Beamte

fort-setzen zu lassen. Howart Carter und Ladv Earnarvon

wollen nunmehr auf dem Rechtsweg-e von der äaovtitchen
Regierung die Anerkennung der alten iioitzefsion durchzu-
sehen versuchen.

o sitt-i der Leipziger Meile
Mcszgksrtziäst und Meßvertehr lebhaft fort.

schlauen
gesicllt 1‘001‘001: .. r:

außergewölnilich stark vertreten ‚mit.

O Zwei Personen durch einen Blätter-Jänner getötet. Auf
man einen

s —' " s« « "e? Mitten e'alo fes das anscheinend von im-
Blindgaiigei ein 2 g s ) s , “Der Fund

und der Feuern-eitler L a u t e r b e ck»vom

2. Feldartillerieregiuients mit der Unschads
Dabei lrevierte das Geschoß vor-·

der Geinarlung Polehow in Pomuieru fand

berufenen Personen verschleppt worden war.

wurde gemeiner,
1. Bataillon des _
lichniachnng beauftragt.

. t

setzten sich auch am Mittwoch
Die Besucherzahl

war schon am Dienstag aus niiitdes:s:ns 150 000 zu veran-

Entgegen anders laut-enden Meinungen kann· fest-

« « daß unter den Besuchen-. die Auslander

zeitig. Der Fsciierwerlcr und der Banernhofbessitzer Olw i g.

auf dessen Fle W »
Svrengstiicke arti-iet-
O Kino in der Eisenbahn Auf der Eisenbahnsireete

London-York werden seit einiger Zeit linematographifche
Vorführungen veranstaltet
Londoner Zug einen Salonwagen mit einem eingebauten
tiiuematographem und ungefähr vierzig Reisende wohn-
ten den Borstellungen bei, die bis zur Ankunft in York
mehrmals wechsselteiu »

Baute Taneaislxhroriiä « - - -
Berlin. Die Iteichsbanlnoien über m und 100 Billioneu

werden einem. Marz aufgerufen. Einen Monat später, also
am 20. Avril,·werden sie ungültig.

Wien. Die Zahl der auswärtigen Besuch-er der diesjähris
gen Fruhiahrsmesse ist viel größer als die Zahl der
Besucher der voriahrigen Herbst-messe. Die deutsche Regierung
hat einen besonderen Reichskomimissar entsandt. der die An-
tlichen um (Einfuhr nach Deutschland und Ausfubr von dort
erledigt.

Newyorlc Der durch eine Explosion in einer Grube bei
Faßte-Gute ausgebrochene Brand ist gelöscht. Dreißig
Tote siiid bereits an das Tageslicht befördert. „m.-.

Mzkse and 53031025.

Börseniurse wenig verändert
?- Berliii.15.März".

Fiir Devise-n war die Nachfrage heute etwa die gleiche.
Die Kur-se waren wenig verändert, sann Teil ermäßigt. Nur
Briiffel und Paris stellten sieh eutsuresehend der-. internationalen

Hüherbewertungen des Frau-i teurer. Bei den Effekten-
bändlern bestand im weseniiieheu nur Interesse für
K eiegsauleihe, die zu 95 cis- bewertet wurde, und ferner
Deutsche Erdöl Ost-H bis 69 und Deutsche stietroleum 19%.

spanisan Was kosten fremd-e Wertes ciin
 

 

 
   

So führte dieser Tage ein‘

Bliudgänger Ing, wurden d urch Die

Bd f n {MB 15. 3.. 14.3.

r e v gesucht l angeb. gesucht s Minen. (

Holland 1Guld. 1561 100 1508 900 1566100 1 573 900 ,
rS‘iinemar! 1 Kr. 650 400 6.33 600 654 400 657 600
Schweden 1 Kr. 1107 200 1112 800 1107 200 1112 800 «.
Norwegeu 1 Kr. 567 600 570 400 607 600 570 400
Fiunland Mark 105 700 Ins 300 105 700 106 300
Amerika 1 Doltl Hit(ittttti«42lixt)ti0 4l90000f42l0000
England 1Psd. 18 005 000 18 0050in 18 055 00018145 000
Schweiz 1 Fr. 728 200 721800 728 2.10 731800
Frankreich 1 Fr 200 500 201 600 192 5 0 193 500
Belgien 1 Fr. 166 600 167 .100 156 600 157 400
Italien 1 Lira 180 500 181500 180 500 181600
T schechien lKr. 122100 122 000 122100 122 000
Ostern 1000 Sir. 00 800 61 200 60 800 61 200
Uuaarn 1000 Kr. 62. 800 63 200 55 800 56 200

si- Ostdevisen in B e r l i n am 15. März. Auszahlung
Warschan 4,64——4,76, Bularest 2,26—2,29, Riga.84,15——80,gö.

siieual 1,155——1,175, Kowno 43,06——43,94. Kaitowttz 4,64—4,i6·

N o t e n : Poln. Mark 4,495—4325, Lat. 81,90——86,10, eftn. Mark

LUG—4,12, Lit. 41,44—43‚56.

Amtliche Preise an der Berliner Produktenbbrfh
Getreide und Olsaaten ie 1000 Ka. sonst te 100 Ka.
Jn Goldniark der Goldanleihe oder in Rentenniars.

     

i 15. 3. s 14.3. H _ I 15. 8. 14. 3.

Weiz» mäki.i165—1721163-17o Weizn.k.Bki.l 10,6 10,6
vommerseher1 «- f — Rogll. f. Brl. 8,4-8,5 8,4-8.6

t-Jgg., iiiärl. 133-141 "131 139 Raps 3004310800-310
stossweise-lich — s —- Leimaat _ 410-415 410-415
niesiprenß ! —- — ViltorkErbiyz 28-29 28—29
Eimugerfte 2166-100 156-190. ll.Speiseerb-." 1.8-19 18—20
Sf'vttergerite «15ij-160.»150-160; Futtererbseu 14-14.5 14-14,5
Hafer, märtc 116s124 5114-122 Peluschlen 12-13 12’133

poumierscher t14-122 112-120 Ackerbohnen 15-16 14-105

niestpreuß —- — Wicleu 14-15,5 14-15,5

Weizeiimehl Luvin., blaue 14-14‚5 14-195

p. 100m1. Er. Lupin., gelbe 16-16,5 16-16,5 -

Bin. br. trill. Seradella 14-15 14-15

Sack (feinst. Napskuchen 11,7 11,7

Mrk.il. Not-) 25-25,7 24.7-27 Leinluchen 23—24 23-24

Roggeuiuehl TrockenfchtzL 8,7—8,8 8,6-8,7

p. 100 Kil. fr. « vw.»Zueischii. —- —-

Berl. brutto iornnl.30l70 —- 1 —

tnll. Sack 21-23,2 21-23 KartoffelfL 19,2 19

It- Sämtlicher Schlachtviehmarit. Berlin, den 15. Marz.

Au str i e b: Rinder 2095 Cdarunter 626 Brillen, 579 Ochsen ,

Kühe und Färsen 800, Kälber 1600, Schafe 545(), Schweine 7055,

Ziegen 19, Schweine aus dem Ausland 877. Preise: Ochsen

4:2——46, Bullen 37-——40, Färfen und Knihe 3()—42, Fresser 28—-33.

Kälber 80»—90, Stallmastschafe 44——50,

(SO—.64, Ziegen 20-——25. Marltverlauf: Bei Rindern in

guter Ware ziemlich glatt. sonst ruhig- Bei Kälbern in guter »

Ware glatt, sonst ruhig. Bei Schaer und Schweinen ruhig.

Arbeiter mid Angestellte.
tArbeitszeitabkouimen im Bauge-

tv e rb e.) Für die kaufmännischen und technischen Angestellten

im Baugewerbe ift es zu einer freien Vereinbarung gekommen.

Den einzelnen Arbeitgebern wir-d aber ·die«grun«dfatzlich bei-
b.kk;alteiie 48stündige Arbeitswoche hinaus die Moglichleit sege-
geben, bis 35 Stunden im Vierteljahr liberarbeit von den« n-

gestellten zu beanspruchen, sofern hierfür ein wirtschaftliches
Bedürfnis vorliegt. Bon»d»em Angestellten-rat wird entf eden

über die Anzahl der zulassigen überstunsdeu und ihre zah-

Inng; bei Ablehnung entscheidet das Tarifamt.
Vernu. (Folgen des Hafenarbeiterstreits.)

Wegen des ..
sehr nach europaischen und außereurovaifchen Läster- über
Gomit-am 7 Seowea gesperrt werden müssest .. _ _.

Berlin.

Schweine 65—68, Sauen -

Hafenarbeiterstreiks in Hamburg hat ’oer Pater-km- '



Der käufliche ,,Matin«;«

« VIII-; "· kl-..’iilireird der Verhandlungen in dem
Proz-Fu »als-s ».-.-.ats.i·.« lade-en die ,,Hiinraniti5«, die Dem »Matin«
Laiiiirititeit i«-is-:rre:rs:j. 55'." hatte, erhob fich plötzlich der im
Saale aiixeeientie »nur-ere- f riissiiche Miiiistervräsident Graf
Kokorrrjoiv iinri evv traue 2rls.««·’,ersge,«das3 die Berichte ieiies raffi-
löten rotirnanerla Der der« -.«-.--.iiizoiiichen Presse Känslichkeit vor-
wari, voiironinien richtig irren. Die Erklärung löste im Saale
große Erreguiig anse. '

Fürst d«Aiinunzio.

Sinne, in. trzari. Jerjiiisiiig voii Italien hat den Dichter
Gabrieleld :.·iiii»:3ir;i.a ixjxri klarsten von Monte Nevoso ernannt.
Moqu trieb-Ha ixi Tier vieliiniitrittene Schneeberg an Der Grenze
Her Stadt ·.»-ii;r:c. disten-»Angliederiiiig an das Königreich
Jtalien heute rnr g«.:ii;ekr Staate gefeiert wird.

Die Sifetrbahiikatastrophe in Indien«

. · L’nnban, tli. Wirtin. Bei der durch einen Zhllon herbeige-
führten gzicnbal'nuitaiirbbce in Indien haben nach den bis-
herigen neitricltskngeii etwa itii Personen den Tod ge-
fiiiid»eir,» nicht. als Eili wurden fchtver verletzt. Die Opfer
find iamtlich Sticireirde ans den Wagen dritter Klasse.

Coolidae für Kreditc an Europa.

Washingtein ist. tifiiiirz Präsident Coolidge ist der Ansicht,
sbaß 9lri..i.siben an pur-nun in trteitcm llrnfange ermöglicht werden
sollten. Ser»Uviedcsiniribaii Europas müsse unterstützt werden,
weil es der Vorteil _Der ganzen Welt sei, nnd hauptsächlich, weil
Europa Amerika Millionen von Dollar schiilde, die es nur danit .
leicht ziiriickzalrlen könne, wenn seine tvirtschaftliche Blüte
wiederhergeftellt würde.

Das erste äghiitisrhc Parlament.

Kairo, 16. März. Das erste ägnptische Parlament ist gestern
durch König Fiiad eröffnet worden. Die Thronrede besagt. die
Ausgabe dCs Parlairienrs werde die Herbeisühriiiig der voll-
ständigen Unabhängigkeit Ågnirtens fein. .

Aug Broikiiii unb Binde-und
 

B.ocki:n, its-it 18 März 1923

Die beste Ksapitalsaiilage.
Uns wird geschrieben:
Schon vor Dem Kriege und im ganz besonderem Maße

in der Naaikiieaszeit ist von allen riiaßgebenden Jiistanzen
daraus hingewirkt warben, daß die Anzahl derjenigen Bürger,
welche ein Stück eigenes Land, eine eigene Schalle heftigen,
in Der Zahl wachsen, von dein gesunden Gedanken ausgehend,
daß Eigeiibesitz und Bodenständiixl it mehr wie alles andere
dazit beiträgt, das Natioiialdeiviißisein im Volke und die
Zufriedeiheit zu stärker. Die Entwickelung ter Terrain-
Uerhältiiisse kommt den Wünschen aller bietet initiiert! run-
mehr entgegen, als sich heutzutage der Erwerb vdii Lain
nach jeder Richtung hin wertvoller und rentabler darstellt,
als die Erwerbnng eines Mietshaiises Infong der Zwangs-
wiitschait und infolge der noch zii erwartend-en Steuern ist
die Rentabilität unb damit b>r Wert des Mietshxiitses auf
einen Bruchteil des Voikriegsivertes heruntergedrückt

Ganz anders jsdoch liegen die Verhältnisse beim un-
bebauten Gelände und speziell bei den Piätzsiih welche an
anbauiähigen Straßen belegen sind. Die Gemeinden raus-
Behördeii, und auch diejenigen Unternehmen, Die sonst dizsi
berufen waren, neue Straßen zu bauen unb baburch neue

Terrains zu erschließe-n, sind heut infolge der hohen Kosten
und vollständian Geldmangels wegen dazu nicht mehr in
der Lage. Die Folge ist, daß diejenigen Baiiplätze, welche
bereits an anbauiähiger Straße liegen, dusch die, wenn auch
allmähliche B baiiuiig vergriffen werden irrid in feste Hände
geraten. Speziell die letzten Wochen haben diese Tatsache
bestätigt Durch die Steigerung der Preise für Plätze an an-
baufähiger Straße. Hieraus ergibt sich Demnach, daß ein
Baugeläisde a:i anbairfähigrr Straße als eine rentable unb
für die Zukunft aussichisreiche Kapitalsanlage heute mehr
denn je zu betrachten ist. Die Zeit ist nicht mehr fern, wo
Plätze an airbaiisähger Straße einen gewissen Seltenheits-
wert erhalten werben.

Wir scheinen ja Gottseidar--k wieder in Verhältnisse hieni-
zukoniineii, wo man ai;s Stirn und Zurücklegeii denken
kann. Nach den traurige-n Erfahrungen jedoch, welche die
früheren Spur-er mit ihren Sparrnffeneinlagen, Piandbriefen
mündelsicheren Papieren gemacht haacn, ist kaum anzunehmen,
daß sich die heutigen Sparrr wieder dieser alten Methode
bedienen werben. Die Eis-verwirrt eines Bairplatzes scheint
uns baher'hente mehr wie je im Sinne derjenigen zu liegen,
welche wieder anfangen wallen zu sparen oder ihr Kapital
irgendwie zweckmäßig auziilsaen.

« sVoraussichtliches Wetter-J Mittwoch: Zunächst noch
ziemlich heiter iiiri Nichtfian ivarrr g lsnde Tiltbung und zuletzt Siegen.

montiert-tat: Zieuslch trilv, nun-ii, mild, zeiiwiise fliegen.

« IEUilligcllfch Kikllfllcheth J iun Diiiiiseistag trach-
miitaxrs 5 Uhr findet jsstzt in dir hisfigeii Kirche znin Hi
Geist P a ss i o n s g ot te s d i e n st statt, Dielen Donnerstag
predigt Paftor O ertel, nächsten Doiiuersrai Pastar

Meyer-: r r edrich ..„.. Arn Sonntag hält tin Uhr

Pastar Miyxsr-Fsediich Hauptaattesdseiist, 1074 Uhr findet
die Prüfung der K-.is-ifi:-rnaiideii durch Pastor Menzke
ftdt. 111/4 Uhr ist 5?iniirriiniteäbiettl't.

* lHniide ohne Maulwer die ein bösartiges Aus-—
sehen haben oder eine Gefahr für Die Passanten bilden,

dürfen nicht aus der Straße heiiririlauseii. Zuwiderhandiukigen

werden nach Der Bistaiiiitrnnehurg des Amtsoiuftshers bestraft. ;

« lEine öffentliche Versammlung für Kriegsver-

legte] aller Oriianifaiionen findet Mittwoch, den 19.März,

abends 7 Uhr im kleinen Hielsihei’i«chen Saale statt.

‘ sTheater in Broclau.] Hutte, Dienst-ag, abends

71/2 Uhr findet im Volksgartensaale die Ausführung von

Dreyei’s »Arme, kleine Mela« durch die Ker)fsner’sche Ge-

sellschaft statt. Siehe die heutige Anzeiae

* lDet Rodio- Vortragsschwiiidlerj Zit unserer
Meldung hierüber schreibt der Vater des flüchtig gewordenen

Lvthar Schilde, der in vielen deutschen Siädten, so auch

in Br ockau, Rubin-Vorträge ankündigte und Eintritrs-

gelber sich übersenden lief}, dann aber nichts weiter von sich

hören ließ, daß er, der Vater, mit Der Sache nichts zu tun

gehabt habe. Seinem Sohne wären von einer Firma l0

RadiosApparate zur Beifügung gestellt worden. Daraufhin

habe dieser 10 Bortragsherren und 10 S.Dionteure engagiert.

lilß aber die Liefeifirina ihr Aug-bot zurückgezogen hatte,

sei sein Sohn auf sich selbst angewiesen gewesen. Er habe

nur 5 Apparate kaufen und nur 5 Redner und die gleiche
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Zahl Montenre beschäftigen können. Anstatt nach Auf-
irahme ihrer Tätigkeit Geld abzuliefern, hätten sie täilich
Hunderte vo:i Mark nachziiichicken verlangt. Zudem hätten
die anderen je iiiiif zuriickgewiesenen Redner und Moiiteure .
seinen Sahn auf hohe Entschädigung-en verklagt.
habe di fer den Kopf vsrloren und sei aefliiititet

s- iSoiioldcmokratlsche Partei Deutschland-ii, Orts-
gruppe EroaauJ EDiontaa, den 17. März 1924, abends
7 Uhr fand die General-Versammlung im Lokal von Merrde-
Birickan statt.

B sM.-G.-V. »Frohsinn«.s
sindrt

Darüber

Donnerstag, den 20. März 1924
unser-e fällige Monateverfaininlung im Anschluß an unseren

« Uebunasabend liat·l
* sTurnvereiii Friesen.s An dem vom M. T. V. Deutsch-

« Lifsi am btzten Sonntag veranstalteteii Geländelauf beteiligten sich auch

« 3 Tuiner des T. B. Friesen und zwar sämtlich mit Erfolg.
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Jn der

Klasse der Jiiaisndtuiner Jahrgang 06/07 murbe Einst Gärtner siebenten
in Jahrgrng 08/09 Wilter Knorr zweiter und Walter Höiiisch vierter
Sieger-. —- Heate, Dienstag, fällt drs Tiirnen aus, da der Satt nicht
frei in. —— Donnerstag, 20. März, 71f2 Uhr, allgemeine Spielversaininiung
bei Hirlsiber. Vorturnsiunde fällt und.

« IEioangclifcher Jungmänncr - Bund.l Dienstag, abends
71f9 iihr, Mufitabend im Sinatnibau. Des bevorstehenden Stiftungs-fesselt
wegen, ist piliiltliches und zahlreiches Erscheinen unbedingt notwendig

—- Oonnerdtag, abisndd 7'/„ lthiz Jnngtaastiinde in der Diakonissetisratiou.
Hierzu sind alle Mitglieder herzluhft eingeladen.

M Nah unb Fern.
O Die Silbermünzen Nachdem das Gesetz zur Ansprü-

gung von Silbermünzen durch den Reichstag verabschiedet
word-en ist, wird das erst-e Hartgeld in den nächsten Wochen
in den Verkehr gelangen. Es werden Ein-, Zwei-, und Drei-
nrarxstiirke ari-?—gei.irägt, Deren Silbergehalt etwas geringer
als Der Der früher-en deutschen Münzen ist.
O Eine grausige Faiuilicntragödie. Jn Berlin-Neiikölln

hat die tiiausmannsfrau Lucie Z h g a l an , Die mit ihrem

Manne in ehelichen- Zerwürsnissen und in Scheidring lebt,
ihren beiden Kindern mit einem Messer Die Kehlen durch-
schnitten und sich dann selbst mit Dem Messer schwere Ver-
letzungen am Hals beigebracht. Frau Zygalski hatte in-
folge des ehelichen Zerwiirsnisses ein von ihr kürzlich ge-
boreties Kind getötet und im Ofen verbrannt. Sie sollte
jetzt zur Anzeige gebracht tverden und hat in Verzweif-
lung und aus Furcht vor Strafe die grausige Tat voll-
führt«

O Jm Brunnenschacht verschüttet.
arbeiten an einem Brunnenschacht der Gimrmifabrik Metze-«
ler u. Co. in München wurden die beiden »auf der Schacht--
fehle tätigen Manier Schwend und Leeb durch Erdmassen
verschüttet.
O Margarete Krupp 70 Jahre alt. Am 15. März be-

ging die Gattin des im Jahre 1902 verstorbenenFriesdrich
Alsred Kruspp, geb. Freiin von Ende, aus Villa Hügel
ihren 70. Geburtstag Jhr Vater war der Oberpräsrdent
von Hesseii-Nassau und vordem Regierungspräsident in-
Diisselidors Frau Krupp hat sich durch viele segensreiche
Stiftungen einen Namen gemacht. Die Stadt Essen vers-
lieh ihr aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Firma Kriipp
ausz- Lhrenbiirgerrechd .. « -- -

 —-

O Drei Mörder durch Erschießen hingerichtet Die Drei
Mörder aus Garsmiihle, die seinerzeit zwei Leute aus
Stiürnberg ermordet hatten," um eine Anzseigeeines vix-n
ihnen begangenen Mehldiebstahls zu verhindern, und des-
wegen zum Toide verurteilt worden waren, wurden jetzt
in Nürnberg durch eine Abteilung Landespolizei durch
Erschießen hingerichtet.

O Deutscher Flugzeugbesurh auf der Winter Metier. Zum
Besuch der Wiener Messe traf Freitag awf dem Flugs-laß
Afvern bei Wien der Kabitienverkehrseindecker »Düsselddrf«
des Deutschen Aero-Lloh.d ein. Auf dem Flugplatz bei Prag
hatte der Für-gleitet des Aero-Llohd mit seinen Begleiter-n
eine Zwischenlandung vorgenommen. Der deutsche Gefansdte
Dr. Pfeifer war zur Begrüßung in Aspern erschienen. ists
ist das erste Mal, daß ein Verkehrsfluigzeug von Berlin
loinm.end, in direkt-er Linie über Prag Wien erreicht hat.

O Deutsche Kriegerwaisen nach Steierniark. Aus Ein-
ladung des Alpenländifchen Verbandes der Kriegsteilnehmer
1914/18 in Graz hat der Zentralverband deutscher Kriegs-
b-efchä«di-gter und Kriege-hinterbliebener mehr als 150
Kriegerwaixsen und Kinder von Schwerkriegsbeschädigten
haiiptfächlich aus Groß-Berlin zu einem dreimonatisgen Er-
holungsaufenthalt nach Steisermark geschickt« Die Kinder
sind dort Gäste des Alveniverbandes und werden bei dessen
Mitgliedern untergebracht.
O Rechteckige Brillen. Bei der Londoner Bevölkerung

rammt, wie aus London berichtet·wsird, eine neue Brillen-
nrode auf. Die Brillen, die durchweg- -aus Horn oder
Schildvatt sind, nehmen anstatt »der runden Form die
Form eines Rechtecks oder eines Würfels an. Bewudsers
beliebt sind Die Eliech-tecle, Die keinen schlechten Eindruck
machen.

(-) Sau Marino vom Verkehr abgeschlossen. Jnfolge der
jüngsten Schneefälle ist das ganze Gebiet der L-il-·iptxt-
reiniblik Sau Marino von jedem Verkehr abgeschnitten
Ganze Scharen von Freiwillsigen sind Damit beschaitigt,
wenigsten-s den Verkehr für die Lebensmittelzusfuhren wie-
der herzustellen.
O Erdbeben in Peru. Pariser Blätter melden aus

Sentiago, daß an der Grenze von Peru ein schweres
E abeben stattgefunden habe. Die Zahl »der Opfer soll
sehr groß fein.

O In der Gewalt des thlons. Aus Delhi in Indien
wird ein schweres Eisenbahnunalück gemeldet: ein Eisen-
vIrr-Anzug wurde von einem furchtbaren thlon asus dem
(-«"-«ij:ife geworfen. Fünf Wagen fielen in einen Fluß.
Viele Passagiere verloren das Leben.

J Mord an Der Dochten Jn Berlin hat ein Arbeiter
Richard Springer seine 231ährige Tochter Durch Pell-
hiebe getötet und sich dann der Polizei gestellt. Springer
war erst-— vor kurzem aus dem Zuchthasus entlassen wor-
den. wo er 1% Jahre wegen Blutschande ander
To chter verbüßt hatte. Der Pvlkzel gegejlübek "mit“
er, daß er die Tat begangen habe, weil die Tochter sich
verloben wollte.
O Der französische Riviera-Expresk entgleist. Der

Schnellng Calais—Veiitiiiiiglia ist in der Nähe von
Lhon infolge falscher Weichenstellung entgleist. Ein Wagen
wurde vollständig zertrümmert. Vier R eisende wur-
den getötet; verletzt wurden 25 Personen.
O Ein Petersburger Palais abgebrannt. Der Peters-

burger Palast, der ehemals der Großfurstin Xenia, Tochter
des Zaren Alex-ander lIl., gehorte, ist infolge eines auf
iinaiiiaeklärte Weise entstandenen Feuers ausaebrannt
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50 Fette r we h rle iite erhielten bei den sehr schwie-
rigen Versuchen zur Rettung des Gebäudes ernste
Verletzun g e ii, eine im Haufe angestellte Person kam
in den Flammen um. Die im Palais untergebrachte wert-
volle Bibliothek der Mariiieverwaltiing ivurde vernichtet?

O Russische Lehrstühle für das Studium der Deutirhen
Revolution. Das rusfisczje sliolfä-lonuniffariat für Bildungs-S
wesen beschloß, für das Studium der liteschichte Der Revo-
ltition in Deutschl-and in allen Hochschulen Petersburgs be-
sondere Lehrstühle einzurichten. Die Entwicklung der deut-«
schen Revolution soll im Zusantineiiharig mit der eure-
päischeii Gefanitlage vorgetragen werben. ‚

O Aus der Rolle gefallen. Anton Rang. der ‚W
kannte Christiisdarstelter von Oberanimergau, der
seit längerer Zeit in Amerika weilt und kürzlich vom Plast-
denteii Coolidge empfangen worden ist, teilt mit, daher
nicht mehr den Chrifzus geben könne: die-Gründe seien "i'd”
materieller, sondern geistiger Natur« Näheres werde er
demnächst mitteilen-. ._......-‚..._.„-

Bunte Tages-Chronik
Berlin. Die Mutter des Kaufmanns S‘iofchmann, der

Vor kurzem seine Geliebte erschosseii hat, hat, von Gewissens-
bissen gepeinigt, Eisibfzinord begangen: sie hatte dem Sohn
bei der Beiseite-«fchafiuiig der Leiche geholfen.

London. Das englisch-e Königspaar ist · an det.
Grippe erkrankt nnd mußte die Teilnahme an verfchiedenetr
Festliehteiten absagcn.

risse-nichten

.I · ‚ - ' «
J--«-.««.-—-s--«.» »so-JO- van.) H... ·i-i-4-i

. .«....»..«--W «
.. ‚_‚ « . i’. .· ssk

= Behrings
der 70. Geburtstag Eiiiil Behrings, des verstorbenen
großen Forschers der mit Paul (Ehrlich, Deffen-
70. Geburtstag am 14. März gefeiert wurde, die Sei-um-
ihcrapie begründet hat. “Behring wa'r einer Der größten
Wohltäter der tbienfehheäi; feine Schrihimpfuiig gegen
Diphtherie hat unzähligen Menschen das Leble gerettet.
Heute ist Behrings Ixtrophezseiunsg, daß in nicht zu ferner
Zeit die Diphtherie in ähnlicher Weise wie »die Poeten-
lrankheit aufhören wer-De, eine Volkskrankheit zu fein, ber-
nahe verwirklicht. « . -«.

2.- Ein Millionstel Grad Celsius. Die Wärme zu meffm,’
Die wir auf der Erde von eine-m Fixstern empfangen-
scheint ein hoffnungsloses unternehmen. Und doch ist es
in letzter Zeit gelungen. Natürlich gehört dazu ein ganz
außerordentlich seines Instrument. Das Strahlungsphro-i
meter, das zu dieser Messung benutzt wird, ist ein Triumph
der rsaffiniertesten Feinmechanik: es ist so zart- und zer-
brech«lich, dasz im Vergleich-e mit ihm die kleinste Damens-«
armbaiiduhr wie ein riesiger Dampfkran aussieht. Das
Jnstrsiimeiit besteht aus einein winzigen Thermoelemetits
das von zwei Drähten gebildet wird, einem Platin- unb
einem Silbe"rdraht. An Der Berührungsstellle der beiden
Drähte ist Die Aiifusahmeftelle für die Wärme-strahlung des-
Sternes angebracht-; sie ist kaum so groß wie ein Steck-
nadselkopf und schwarz lackiert. Auf diese Stelle wir-d das
Licht des Sternes gelenkt, dessen Temperatur gemessen
werden soll. Die Drähte sind so fein, daß sie mit unbe-
waffnetem Auge unsichtbar sind. Wenn die Strahlen des
Sternes dieses klein-e Thermoelement treffen, fließt ein
elsektrischer Strom durch Die Drähte. Die tärke des
Stromess bildet iden Maßstab für die Wärme, die uns Der
Stern spendet. Wenn der Stern irgendeine überhaupt
mieszbare Wärme auf die Erde strahlt, so bewirkt der elek-
trische Strom, Der in sdeni Thermoelsement hervorgeruer
wird, eine Drehung ides Quarzfadens in Dem Galvano-
met-er und der Widerschein des klein-en Spiegels tvandert
auf Der Skala hin und her. Das Jnsiriuiinent ist so außer-
ordentlich einpfiir-dlich, daß es ein M illionstel
Grad Celsius anzeigt.· Die Wärme, die eine
Sterze ausstrahlt, ist mit diesem Wuinderinstrument noch
auf eine Entfernung von 95 Kilometern
meßbar.

Wölfe im B«allsaal. Nach Mesldungen aus ernnänien
hat der ungewöhnlich kalt-e Winter dort eine besondere
Wolfsgefahr geschaffen. Vom Hunger getrieben, brechen
Die Wölfe in Scharen aus den Wäldern hervor und haben
schon verschiedentlich ganze Schafherden mitsamt dem
Schäfer aufgefressen. Kiirzlich drangen bei Nacht ein
paar Wölfe in die Stardt ·Bra«-sow ein irsnd griffen. Männer
utid Frauen an, die sich aerade bei einem Ball befanden.
Ein Priester aus Foscani, »der mit einem Freund einen
Besuch in einem benachbarten Dorf gemacht- haite, wurde-
auf Der Rückfahrt viele Stunden von hungrigen Wölfen
verfolgt. Die beiden Bedrohten feuerten zunächst mit
ihren Gewehren auf die Wölfe; als ihre Musnition er-
schöpft war, warfen sie »den hungrigen Tieren ihre Pelze,

—
s-

Hüte und Handschuhe zu. Sie erreichten schließlich glück-
lich das Dorfunsd alarmierten Die Bau-ern, Die Dann mit
Flinten und Äxten gegen die Wölfe zu Felde sagen. ·

z: Eine Radioerfindung Marconis Marconi,· Den
einige als den Erfinder der drahtlosen Telegraphie an-
sehen, erklärte in einem Jnterview, daß er eine Methodev
erfunden habe, die es ermöglicht, drahtlos auf kleinen-.
Radios zu sprechen. Dies bedeutet, daß die Wellen im
gerader Linie von Station zu Station gehen und nur von
Hörern innerhalb ihres Radios aufgefangen werben
können. Die Erfindung würde eine Revolutionierung des
drahtlosen Verkehrs darstellen, indem» sowohl Geheim-
haltung der Nachrichten, wie auch großeraSchnelngkeit
der übertragung herbeigeführt _nnD eine wesentliche ‚ver—
absetzung der Kosten erzielt werden konnte.

antun
preisweit zn verkaufen.
Wo? sagt die Zeitung

)-«--j

 

      

  

      
    
      

  
  
   

Wirteilen unseren
Mitgliedern mit, daß
unsere beiden Ver-
kaufsstellen i. Brockau

täglich
mit

Brot
beliefert werden. Das
im Laufe des Bor-
mtttags gebackene
Brot kommt nach-
mittags zwischen 3 u.
4 Uhr zum Verkauf.

Broslauer
constant-Verein '

 

Gebrauchter

Promenadew
wagen

zu verkaufen.
Baumschulenweg 3.

Wasohseife billigt
iORiegelca.250gr.Mk. 2,50
20 Riegel ca.250 gr. Mk. 4,5
60 Riegel ca.25ng. Mk. l2,l

frei Haus Nachnahme.

Ecksteins seitdan
Braunschweig
Madamenweg 13i

 

 

70. Geburtstag Auf den 15. März fiel »



Lohe-Theatern
Dienstag his Freitag 8 Uhr:

„.tt‘iiuig Lear«.
Sonnabend 8 Uhr:

Premiere »Von morgens bis mitternachts«.
Schwung 8 llhr:

»Von morgens bis rnitternachts«.

Thalm-Tlteater.
Dienstag bis Freitag 8 link-:
»Der eingebitdetc Kranke«.

Sonnabend zum l. Ninie nnd Sonntag 8 Uhr:
»Laticl1ens Geburtstag-«

»Die kleinen Verwandten-« „Gatter Klasse-A

Schauspiellparts.
Dienst-Ja nnd fulaends Tage 71«-".«, Uhr:

«!Uiiidi«.

 

 

 

 

Schauburg
Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 3033.
 

Täglich abends 8 Uhr

Berliner Gastspiel
I

Blsmarck
Trilogie eines Kämpfer-s

1. Teil

Volk und Krone

     

 

 

Oseieliicijskfgibraten i
'l‘iiglich 7l/3 Uhr-: "

klktnzgnsisniel
Elsa - ‚Bertha - Mal-ib-
Wiesenthal aus Wien.
Emanuel Steiner

Reehenkiinstler.
Fred Janz

Komiker.
4 Arconis

Sc'hlmuh‘rlu'ett—Akrohaten.
2 Blessings

Theater - Gastspiel der Direktion

Otto heyssner.
Hielscher’s .‚Volksgasten" Brockau.

Dienstag, den 18. Miirz,
abends 8 Uhr:

Richard Dreyer’s Mäisterwerk
n

Arme kleine Mela
(Schuld und Sühne]

Ein fesselndes Spiel von Liebe, Haß und„Tod.
Schauspiel in 4 Akten.

Eintrittspreise: 2,— Mk.‚ 1,50 Mk., l,w Mk.‚ 0,50 Mk

Moderne lthuililu'isten.
Orig. Stracks

Kunst und Humor auf dem Tanzseil.
5 Gebr. Köhler

Rock-Mc

Vorverkauf: Broc-kauer Zeitung u. Buchhdlg. Braun.

Hielfcher’s »Volks garten“.
Donnerstag, den 20. März,

· abends 7 Uhr ab

in den vorderen Zimmern

Stifter ttivvenfun,
Varianten nnd (Station.

2 Konrad'y
Maludrn'e der Kopf-Balance.

Gilherts Taubendressuren.
2 Christians

rFrauen-Klin«ist-innen

Künstler-Konzert
Es ladet esaeiienst ein K. Hielscher.

_ Oeffentliche
OVersammlung

für Kriegsverletzte «
am Mittwoch, den l9. März 1924,

abends 7 um,

im kleinen Saale des ,,Volisgarten«.
Da ein sehr wichtiges Thema auf der Taged-
ordnung fteht, iit es erwünscht, daß sämtliche
KriegsoerletzteniOrganifationen erfcheinen.

Der Naturwiss-
Herder.
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Achtung!

»Von den mir gehörigen

verkaufe
ich noch einige Parzelleu.

Schnell eutfchlosseue Kåufer

lernst bei

Bauplätzeu
in der Billenkolonie und im Ort Brockan Hatzfeld--
Giiuther-, Garten- und Große Koloniestrasze

erhalten Aus-

  

Max Günther,
Breslau, Neudortstr. 117.

  

   

    
    

     

  

empfehle mein großes Lager in

vom einfachsteu Gelbfchuittbuch bis

Ferner halte vorrätig:

zu billigsten Preisen.

Evangel. Gesangbüchern

Leder- oder Elsenbeiu - Gefangbuch mit Schloß»

Neue Testamente, Tasche -,
Haus- und Seljulbibeln

zum eleganteften

Konfirmationsbilder,
Christliches Vergißmeinnicht als Geschenk-.

Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse l2.

/

 

wir

 

Ausschfiessüch ——————

reines Terpentinöl

d zur Herstellung von

Dr. Gentners Schuhputz

Nigrin

 

 

—- Extra —-
: verwendet.

Achtung! -- ..
Montag und Freitag von 2 -5 Uhr findet Übergangshut I

wöchentlich 2 mal ein Lederhute »

Lehrkursus iu sämtlichen

Wollhaleleteu
wie Samen. Jucken, Kleider ufm. im Volks-
garten ftatt. Anmeldungen daselbst.
 

Unerreicht
in Güte und Qualität und Preis sind

H o p p e ’ s Tabake und Zigarren
versende als Fabrik direkt an Verbraucher:

Zigarettentabak p. Pfd. 2,90 Mk.
Mittelschnitt p. Pfd. 2,25 Mk.
Grobschnitt p. Pfd. 2.— Mk.
Rippentabak p. Pfd. 1,45 Mk.
Zigarren zu 7,8, 10, ll, l7 u. 18 Pig.

—- Viele Dankschreiben. —-
Unterm l0. 3. 24 schreibt Herr P. in l.: 3. Sendung

erhalten, war wieder vorzüglich.
Versand von 6 Pfd. an franko gegen Nachnahme oder
Vorkasse auf mein Postscheckkonto: Karlsruhe 26886.
Bei Aufträge von 18 Pfd. eine Pfeife gratis. «

Ka rl I'l o p p e ‚ Tabakfabrik,
Bruchsal Nr. 57 in Baden.
 

      

  
  
  
  

  
  
  
  

  
  
  
  

      
     

NEW- Achtung!
Schxkliltiiiifen Bringe zum zweiten Mai-»

Freitag, den 21..
auf den Brockauer Wochen-
marit

iiir Herren u. Damen,

Tisch- n Bettwiifche,
Weißwaren »

kaufen Sie bei uns Leinol
auf Kredit «

und

Leiukuchem
garantiert reine Ware,
zum S‚Betreut.

Rösner, Oelmüble
Trachenberg.

Metallbetten

geg. bequeme wöchent-
liche, vierzehntägige,

monatiiche

Teilzahlungem
Ware rau d bei der ersten
Anzahiung.-[of. geliefert.
Katalog und Verse-nd-
bedingnagen sranko n.

kostenfreii
August Rettig

G. m. b. H.‚
Berlin-C. 308|

lnebruckeretrnee '18.

,

  dr. a. Priv., Kat. frei K.66.

März»

Stahlmatr. Kinderbett.

Eieenmöbeltabk. saht

Neueste Strohhüte "i

und Linonformen

Freund C Krebs
Strohhutfabrik

Karlstrasse 30
(neben der Hofkirche).

Strohhüte jeder Art.
Herreniilzhüte

werden schon jetzt auf
nur neueste Formen

umgeformt.

 

Den ganzen „Tag

geöhnet

_—
 

Epllept. Krämpfe-
Leidenden gehe ich aus
Interesse gern bekannt,
wie meine Tochter seit
Jahren von iln ern Leiden
hefreitwurde Rüchporto
beilegen, da ich kein
Geschäft betreibe.

J. Pohl,
Habelschwerdt 294,
Flurstrasse 397 a.

RING-SALBE
bewährt und empfohlen bei

FLEGHTHN
HAUTAUSSCHLAGI‘TN

KRAMPFADI'IRGESCHW.
FROSTSCHADEN / ALTE

WUN l) EN

RlCH. SCHUBERT u. C0.
G.n1., b. H.

WEINBOHLA — DRESDEN
zu haben in den Apotheken

Cement-Versand
H o f f m a n n .

Mudcburg, Wilhelms".

 

  

s Pfarramtliche Nachrichten.
Katyotifcyer Gottesdienft in ‘Brodau.

Wechentaas 3«47 nnd {"48 hl. Messe-.
 
 

Freie evangetttche Gemeinde Broaaa
tGüntherftraße 2|)

Donnerstag, den 20. März.
Nachm. 4 Nin-: flirligiouäunteritritt.

Abends 7 Uhr-: Bibel- n. Gebetgstunde
Pred. Krnoatsch
 

Aufruf
eines Teiles des wertbefiiindigen Notgeldes

für Schlefien.
Jn der Nr. 20 des Fiseisdlattes veröffentlichten

B-iannnnaihurnr ist ais Endternnu der Einlöfung
des aufgerufenen Notgeldes der 31 März d. Js.
angegeben.

Nach einer Verordnung des Reichsininisters der
Finanz n läuft die Eunöinngsfrift nur bis ein-
schließlich 22. März d. Js.

Brut-kam den 14. März 1924.

Der- Gemeindevorfteher.
l)l'. P n n i P.

Schlichtuugsansfchüsfe.
Zum Schnchtnnggaugicbnß Bregian I iAmt

Rathaus 10), dir für Gefannfneitsgkeiten zuständig
ist« gehören der Starsrkreis Bis-Blau und die Land-
heile sBreslau und N umarft.

Fiir Eirizs»lfir«eitiakeitetl ertikel 2 § l der Vet-
ordnnnq vorn 30. Oktober n. J. -—— RGBI.S.1044—)
ist die Arbeitsgenchtnche Kammer des Schiichtttngs-
ansichnsses in sBreslau Nin der Eiisabethkirche 3/4)
zltsiiindieL

Brockan, den 10. März i924.

Der Gemeindevorsteher.
“In: P an f e

Betrifft: Biffige Hunde.
Std) lahme fliermllnffnug, darauf hinzuweisen.

saß busikns Hunde auf dff nslichen Straßen und an
Orten, wo Menschen verkehren, mit einem Maul-
furbe versehen sein niiifsen, der das Beißen ver-
l)inds-frt.

Zuruiderbandiinnren

 

 

werde ich nach § 7 der
« Poliz-«inet·urdrntng vorn ‘27. ll. 1911 streng ohnden.

Brockan, den l0. März 1924.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Pause-.
 

Familien-Anz eigen gehören

in die „Brockauer Zeitung!

Am 15. März, abends ll 1/2 Uhr,
verschied neu-h langem, schwerem
Krankenlager unser-bei zensguter
Vater, Schwiegervater, Bruder
und Onkel, der

Zugführer a D.

Paul Toblas
im Alter von 603/4 Jahren.

Dies zeigen scmerzerfüllt an

Brockau, den l7. März 1924

Die tieftrauernden Kinder.
Die Beerdigung iindet Dienstag,

den 18. März, nachmittag 3 Uhr, .
vom Trauerhause, Grosse Kolonie-
straße lla, aus statt.

 

   

 

 

Danksagung!
Für die aufrichtige Teilnahme, so-

wie. für das zahlreiche ehrende Grab-
geleit und für die herrlichen Blumen-
und Kranzspenden aus Anlass der

Beerdigung unserer lieben 'lochter

Anna Kleinwächter
sagen wir allen Freunden und Be-

kannten, dem evang. Arbeiter-Verein,

dem Jungmänner—Bund, dem evang.

Jungfrauen-Verein, dem Stenographen-

verein Stolze-Schrey, dem evgl. Mad-

chenbund, dem Wirt sowie den Mitbe-

wohnern des Hauses Bahnhofstr. 20,

«« Herrn Pastor Menzke für seine zu

Herzen gehenden tröstenden Worte

am Grabe und dem evgl. Kirchenchor

für seine erhebenden Lieder unsern

tiefgefühltesten Dank.

Brockau, den 18. März 1924.

Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:

Paul Kleinwächter.

 

w Hierzu eine Beilage U

In 84. 18. 3. 24. 


